31. Jahrgang. 


. ——— 


5 die Preſſe. 
Vor einiger Zeit beklagte ſich einmal ein be- 
kannter Landwirth unſerer Provinz in dieſer Zeitung 
darüber, daß in „liberalen Zeitungen bisweilen ohne 


zur Klage hat und ob nicht der Geſammtheit auf 
geſetzgeberiſchem Wege geholfen werden kann, ohne 
Schädigung der anderen 8 

Der Herr Verfaſſer hat Recht darin, daß eine 
ſolche Prüfung Pflicht nicht nur der Preſſe, ſondern 
aller Betheiligten iſt. Eine ſolche Prüfung wird 
auch unausgeſetzt vorgenommen. Sie hat aber zu⸗ 


Klaſſen.“ 


die nöthige Sachkunde und Objectivität über land⸗ ngen 
wirthſchaftliche Anſprüche geurtheilt worden ſei“, 10005 Kon Done 19735 W 
und er führte einige Stellen aus Berliner Zeitungen] Landwirthſchaft“ übertrieben find. Niemand 
um Heweiſe dafür an, daß in denselben fich eine | beſtreitet, daß viele einzelne Landwirthe in 
beinahe feindliche Voreingenommenheit gegen ſolche einer fehr üblen Lage, ja in Noth find 
landwirthſchaftliche Anſprüche zeige. CS if nicht — ebenſo wie es Niemand beſtreiten kann, 


unſere Sache, jene ſpeciell angeführten Stellen aus 
Berliner Zeitungen zu vertheidigen, wir wollen 
auch nicht bre hinweiſen, daß die Art und Weiſe, 
wie die Organe der Agrarier kämpfen, wie ſie ins⸗ 
beſondere die liberale Preſſe als im Schlepptau 
und im Solde des Geldſacks und der Börſe befind⸗ 
lich darſtellen; daß die maßloſen Forderungen der 
Agrarier ſelbſt, von denen wir allerdings nicht 
behaupten können, daß fie aus „nicht unberechtigten 
Beſchwerdepunkten erwachſen find‘, die Haltung der 
erwähnten Berliner Zeitungen erklärlich machen und 
oft geradezu provoctren. Wir find vielmehr der 
Meinung, daß auch derjenige Theil der liberalen 
Preſſe, der das aufrichtigſte und lebhafteſte Intereſſe 
an einer gedeihlichen Entwickelung unſeres großen 


und bedeutenden landwirthſchaftlichen Gewerbes 
nimmt, bei vielen Landwirthen heute vor dem Ver⸗ 
dacht einer feindlichen Voreingenommenheit nicht 
ſicher iſt. Man verargt es auch uns vielfach, daß 
wir nicht im Stande geweſen ſind, von den Ueber⸗ 
zeugungen, die uns mit dem größten Theil der 
Landwirthe früher gemeinſam waren, abzugehen 
und die Segnungen der neuen Wirthſchaftspolitik 
anzuerkennen. 

Und doch müßte man heute ſchon, nachdem 
dieſe Politik faſt 8 Jahre Zeit gehabt, ihre 
Wirkungen zu äußern, wenigſtens das wiſſen, daß 
die Verſprechungen, welche die „wahren Freunde“ 


ihr. 


und 


daß 


Der 


Der Herr Verfaſſer des obenerwähnten Artikels 
in unſerer Zeitung warnte die liberale Preſſe da⸗ 
vor, daß ſie nicht auf Alles losſchlagen möchte, 
was einer Vertretung landwirthſchaftlicher Inter⸗ 
eſſen ähnlich ſieht. Wir ſtimmen durchaus bei. Iſt 
denn aber eine begründete Veranlaſſung zu einer 
ſolchen Warnung vorhanden? Daß in der libe⸗ 
ralen politiſchen Preſſe mitunter ſchiefe Auffaſſungen 
über manche landwirthſchaftlichen Fragen vorkommen, 
iſt immer noch begreiflicher, als die erſtaunliche 
Sicherheit, mit welcher in der agrariſchen Preſſe 
und in Verſammlungen der Bauern: und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine eine der ſchwierigſten Fragen — 
über die Wirkungen der Goldwährung — be⸗ 
handelt wird. Wenn wir noch mehr Beispiele an 
führen ſollten, wir würden nicht verlegen ſein. 
In demſelben Artikel wurde auch getadelt, daß 
die liberale Preſſe den Nothſtand der Landwirth⸗ 
ſchaft immer noch nicht in dem Maße zugebe, wie 
ſie es thun müßte, und daß ſie 5 prüfen 
müſſe, „ob nicht die geſammte Laudwirthſchaft Anlaß 


des W. 


. h. wenn fie Forderungen erfüllen, 
heutige f 
nehmung als ſelbſtverſtändlich erachtet.“ 
Auf der Dresdener Generalverſammlung der ſel 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ſagte ein ſehr 
tüchtiger heſſiſcher Landwirth, H 
„Ich bin alt genug, um Zeiten erlebt zu haben, 
die ebenſo ſchlimm waren. Zähe Ausdauer, Fleiß 
| und Sparſamkeit haben uns über 
hinweggeholfen. 
an ſeiner 
ſtets nach fremder Hilfe ausſchaut.“ 
unſere Landwirthſchaft früher ſchon ebenſo ſchlimme, 
und ſchlimmere Tage 

leſe nur die Berichte u 


guten 
neulich bei der Lectüre eines hiſtoriſchen Werkes 
lebhaft ein Briefwechſel, der dort abgedruckt ſtand, 


. unser Danziger Handel und unſere 


daß z. B 

Schiffahrt ſich ebenfalls in einer ſehr üblen Lage 
befinde — aber die Enqueten, 

Heſſen, Württemberg veranftaltet find, haben er: 
geben, daß dort ein allgemeiner Nothſtand unter 
den Landwirthen nicht 
bergiſche Bericht conſtatirt ſogar 
Folgendes: „Die Unterſuchung hat ergeben, daß in 
den Erhebungsgemeinden die wirthſchaftliche Lage 
der bäuerlichen Bevölkerung im Allgemeinen eine 
nicht unbefriedigende und zur Zeit daſelbſt in keiner 
Beziehung ein Nothſtand vorhanden iſt, daß dagegen 
in verſchiedenen einzelnen Beziehungen die An⸗ 
bahnung von Verbeſſerungen ſehr 


welche in Baden, 


Der württem⸗ 


t. 
Es am Schluß 


wohlthätig 


wirken würde.“ 5 
Es würde nicht ſchwer ſein, noch mehr ähnliche 
Beiſpiele anzuführen, 
unſerer Provinz Beläge dafür beibringen, daß ſelbſt 
unter den heutigen ſchwierigen Verhältniſſen Land⸗ 
wirthe zufriedenſtellende Erträge erzielen. i 
übertriebene Schilderungen von Noth hilft man der 
Landwirthſchaft nicht, im Gegentheil man ſchadet 
Die Frage einer do 5 
wirthen anerkannten Autorität, des Hrn. Geh. Rath 
Dr. Settegaſt iſt immer noch unbeantwortet: R 
„wo es eine Gegend, einen Ort, ja auch nur 3. 
eine Einzelwirthſchaft gebe, die dem Schickſal des 
Niedergangs oder Zuſammenbruchs der Oekonomie 
anheim fallen mußte, obwohl der Grund und 
Boden nicht zu theuer erkauft oder erpachtet, L 
ein hinlängliches Betriebskapital vorhanden, 
die Oekonomie mit Intelligenz, Umſicht, Ordnung 
leiß geführt und die Lebenshaltung 
rths nicht über feine Verhältniſſe hinaus⸗ 
ade ſei; auch der verbittertſte Peſſimismus 
abe bisher die Regel nicht umſtoßen können, 


ja wir könnten auch aus 
Dur 


ch auch von den Land⸗ 


landwirthſchaftliche Unternehmungen vom 
lingen nicht bedroht ſind, wenn ihnen obi 
gungen feſten Beſtandes zu ſtatten komme 


Gewerbsleben zum Gelingen einer Unte 


err 


Nur 


iſt verloren, 
eigenen 


verzweifelt und 
Gewiß hat 


der 
Kraft 


deu der überwunden. Man 


gebung (die Umwandlung der Frohnarbeit in 
Lohnarbeit), an die ungeheuren Kriegsleiſtungen 
für den Staat, an die Verwüſtungen in den napo⸗ 
leoniſchen Kriegen durch unſere Feinde und unſere 


Freunde“, die Ruſſen! Das brachte uns 


Nachdruck 
verboten. 


Die Palmeninſel. 
Novelle von Beſant und Rice. 
(Fortſetzung.) 

Um zwölf Uhr ſollten die Documente unter⸗ 
zeichnet werden. Guido wurde angewieſen, ſich um 
dieſe Zeit im Arbeitszimmer einzufinden; ferner 
wurde ihm mitgetheilt, daß ſein Vater ſich weigere, 
mit ihm zu reden, daß er ſich gleich nach dem 
Verhör zu entfernen habe, und daß er nachher be⸗ 
nachrichtigt werden würde, welche Verſorgung ihm 
geſichert worden ſei, wenn überhaupt ſo viel bleibe. 
Dieſe letzte Klauſel war ſehr unangenehm, da die 


” 


29) 
babe! 


Erben großer Namen nicht gewöhnt find, auch nur gekommen.“ 
die Möglichkeit in's Auge zu faſſen, als könnte es „Ich weiß noch immer nicht —“ 
ihnen je an dem Korn und Wein, der Butter, dem „Sie ſollen es gleich erfahren. Man ſagte mir, 


Oel und Honig fehlen, die zum täglichen Brod ge⸗ 
hören „Wenn überhaupt!“ — Das konnte natürlich 
nur eine ſchöne Redewendung ſein. 

Es war etwas nach elf Uhr, als Emilie den 
Lord Roß zu ſehen verlangte. Sie wollte ihren 
Namen nicht nennen, ließ ihm aber ſagen, daß ſie 

in einer Angelegenheit von der äußerſten Wichtig⸗ 
keit komme und ihn ſogleich zu ſprechen wünſche. 
Sie wurde in ſein Arbeitszimmer geführt und über⸗ 
legte, während ſie ihn erwartete, wie ihre Mit⸗ 
theilung wohl aufgenommen werden würde. 

Lord Roß erſchien gleich darauf. Er war nicht 
ganz ſo, wie Emilie ſich ihn vorgeſtellt hatte, ein 
feuriger, ſtolzer Mann, in deſſen Miene ſchon zu 
leſen war, daß er auf allen ſeinen Rechten beſtand; 
er ſchien im Gegentheil ein ganz milder und freund⸗ 
licher alter Herr zu ſein, der ſich höflich verbeugte, 
ſich entſchuldigte, daß er fie habe warten laſſen, 
und ſie fragte, was ſie ihm mitzutheilen habe, in⸗ 
dem er hinzufügte, daß er augenblicklich ſehr be⸗ 
ſchäftigt ſei und ſie bitten müſſe, gleich zur Sache 
zu kommen. 

„Hängt das, was Sie augenblicklich beſchäftigt, 
mit Ihrem Sohne zuſammen?“ fragte Emilie. 

„Das iſt allerdings der Fall.“ i 

„Nicht wahr, Sie wollen eben ein Document 
unterſchreiben, durch das Sie auf alle Ihre Güter 
1 um die Schulden Ihres Sohnes zu be⸗ 
zahlen?“ 


gleich 


7. 


ich be 


9 


daß Sie... daß 


2 
ſi 


verhielt ſich nur zu 
Knabe das genaue 
ſelben Alter. 

„Es iſt Guido ſelbſt! 


\ „Das will ich; ich kann aber nicht begreifen, 
woher Sie das wiſſen.“ i 
ö Fragen Sie nicht darnach. Wie ſoll ich das 

nur in Worte kleiden, was ich Ihnen zu eröffnen 


Ich bin hier in der Hoffnung, Sie zu einem 


nochmaligen reiflichen Ueberlegen Ihres Entſchluſſes 
en zu können.“ 
ord Roß erhob ſich. ö 
„Meine Dame“, ſagte er, „ich kann weder 
dieſen Entſchluß noch meine ſonſtigen Privatange⸗ 
legenheiten mit einer Fremden beſprechen.“ 
„Und doch werden Sie gleich auf mich hören, 
ſobald Sie wiſſen, wer ich b 
geſtern dieſe Ihre Abficht, ſonſt wäre ich viel früher 


bin. 


r So 


tze keine Enkel.“ 


Emilie hatte den Knaben an der Hand ge⸗ 
halten; er ſtand mit dem Rücken nach dem Fenſter, 
ſo daß ſein Geſicht im Schatten war. Sie drehte 
ihn jetzt um und ſchob ihn ſanft ſeinem Großvater 
entgegen. ; 

„Erkennen Sie eine Aehnlichkeit zwiſchen dieſen 
Kinde und einem Gliede Ihrer Familie?“ fragte ſie. 
| Sie hatte es in einem Briefe an 
rühmt, daß der Knabe ihm nicht ähnlich ſei. Das 
m Theil ſo; äußerlich war der 
Ebenbild ſeines Vaters in dem⸗ 


rief Lord Roß; „dieſes ö 
Kind ſieht ganz aus wie Guido, als er ſechs Jahre 
alt war. | 

„Es bedeutet, daß Sie einen Enkel haben; ich 
bin die Frau Ihres Sohnes. i 


Was bedeutet das?“ 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


welche da 


Stockmayer: 


dieſelben 
der 


l er den Nothſtand, welcher 
in den zwanziger Jahren in unſerer Provinz, 
namentlich bei unſerem großen Grundbeſitz herrſchte. 
[Man denke nur an die Umwälzungen in der Geſetz⸗ 


Ich erfuhr erſt 


Ihr .. . wie nennt man es doch 
.. . daß Ihr Gut Ihnen und 
Unveräußerlich gehört.“ 

Gewiß, ſo iſt es.“ 


Ihrer Familie 


„So daß Ih hn, wenn er Ihnen folgt 
alfo auch lebenslänglicher Beſizer deſſelben it 


„Od. 5 j 
„Wenn Sie alſo mit Ihrem Sohne überein⸗ 
kommen, es zu verkaufen, ſo verkaufen ſie das 
Eigenthum Ihrer Enkel?“ \ 
enn Sie es To zurechtlegen, allerdings. Aber 


Guido ge⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


8 ü 5 — Beftelungen erden in der Expedition Ketterha eve | 
Preis e 4,50 , durch die Bolt bezogen 5 A — Inſerate koſten 


Principien der Ordnung und der Achtun der 
Verträge zu ſtellen. ch habe nicht nach der 
bulgariſchen Krone geſtrebt. Sie iſt mir ange⸗ 
tragen worden mit der Verſicherung, daß 

viel Gutes in dem Lande thun könnte. Die 
Miſſion iſt eine edle und reizte mich. Ich habe 
fie angenommen und verſprochen, mein Leben der 


vor die Seele. Am 13. Januar 1824 ſchrieb 
ein bekannter Danziger Patriot und vertrauter 
reund Gneiſenau's, Alexander Gibſone, an 


et übt mich in der That, daß Sie auch 
etrübt mich in der That, 
4 eit empfinden. Gebe der 


den Drang der böſen ' 
Himmel, daß dieſe fich bald beſſere, auch Ihret⸗ 


wegen. Hier leiden ale Menſchen darunter im | Erfüllung dieſer Aufgabe za widmen, aber unter 
hohen Grube, die Gutsbeſitzer Paßt noch mehr als] der klar ausgeſprochenen Bedingung, daß ich nur 
in Schleſien; die Kaufleute mehrſtentheils aufs] nach Bulgarien gehen würde auf Grund einer 


Autorität, welche nicht beſtritten werden könnte. 


\ P lle zu Grunde 
Schmerzlichſte. Man kann ſagen, daß Alle zu Grun cet worden Bin, erde ach deht 


ehen. Wer ſich noch erhält, friſtet nur noch die 
nelle Erlen, 125 19210 in Zeiten ſich nicht mein Beſtes thun, die Anerkennung der Großmächte 
ändern, ſo kommen Alle an die Reihe. Die meiſten zu erlangen. Es iſt möglich, daß ich nach St. Peters⸗ 
Gutsbeſitzer und Kaufleute ſind bankerott oder nah burg reiſe, aber es iſt noch nicht ba Weſſen 
daran. Das At eine Folge der allgemeinen Europa ſich verſichert halten kann, iſt, daß ich nie⸗ 
Beſchränkungen des Verkehrs und der großen mals etwas thun werde, was Bulgarien Rußland 
Staatsausgaben. Allein man kann ſich einigermaßen T och mehr entfremden und die pulgariſchen Partei⸗ 
helfen, wenn man ſich nur gehörig einſchränkt. Be⸗ wirren noch vergrößern könnte. 
denken wir nur, wie viel weniger unſere Vorfahren Am Schluſſe der Unterredung bemerkte Prinz 
vor hundert Jahren ausgaben, und verſetzen wir Ferdinand, daß er ſeltſamerweiſe kein Glückwuncch: 
uns nur in die Zeiten zurück, — es würde ſchon Telegramm zu feiner Erwählung vom Fürſten 
Nö Wir haben aber gegenwärtig zu viele und Alexander, mit dem er gut befreundet jel, aus 
oſtſpielige Bedürfniſſe, und können uns nicht gut Darmſtadt empfangen habe. „Liegt dem Fürſten 
davon losmachen. Wir ſollten aus freiem Willen Alexander wirklich die Wohlfahrt Bulgariens am 
thun, wozu die Noth uns hinführt. Ich halte mir Herzen“, ſo äußerke er ſich, „ſo ſollte er ſeine Ab⸗ 
manches Kapitel hierüber und ſchränke mich auch ſichten in nicht mißverſtändlicher Weile ankündigen 
ein, allein es bleibt noch viel darin zu thun und dadurch ſeinen Nachfolger bei der Aufgabe, 
übrig, Nicht, als wenn mich die Noch gerade welche er ſeldſt nicht übernehmen kann oder will, 
1 14 ee alt wenn ich u inte e unter ſtützen.“ 
7 önnte e 
i ee try 9 198 ich mir oft — , Anders lautet die Nachricht welche ber „Boff. 
garſamer bei Zeiten, und um wenigſtens Andern Ztg, aus Wien vom 19. d. gemeldet wird: Nach 
ſſer helfen zu können.“ autbentiſchen Mittheilungen des „N. W. Tagebl. 
Der berühmte Gneiſenau, dem es als Guts⸗ wird der Prinz von Coburg den bulgariſchen Thron 
beſitzer eine En lang recht ſchlecht ging, wußte, daß wahrſcheinlich gar nicht einnehmen. Der Prinz ſetzt 
icht durch Staatshilfe, ſondern nur durch eigene dem Drängen der Deputation, ihr ſofort nach 
und eigenes Thun ihm zu helfen war. Am | Tirnowa zu folgen, Widerſtand entgegen. Tontſchew 
ber 1826 konnte er ſchreiben: erbat und erhielt aus Tirnowa Inſtructionen von 
der Regentſchaft, worauf er dem Prinzen folgenden 
Vorſchlag machte: der Prinz ſolle pee nach 
Tirnowa gehen, um vor der Sobranje den Eid auf die 
Unantaſtbarkeit der Conſtitution zu leiſten, dann 
die Sobranje auflöſen, das derzeitige Cabinet ent⸗ 
laſſen, ein neues berufen und darnach erſt die Runde 
d | teile zu den europäiſchen Mächten antreten. Damit 
wäre den Forderungen Rußlands entgegengekommen. 
Ferner erklärten ſich die Bulgaren bereit, ein ruſſen⸗ 
freundliches Miniſterium anzunehmen, welches die 
Beziehungen zu Rußland beſſern und Conceſſionen 
vorſchlagen ſollte. Der Prinz Base ſich, dieſe 
ge a en, und bat einem 


obei 


Nachdem ich 


ch auf die haltloſen inneren Zu Hi ai 
Bee rt orte 
e as könnte dieſer auch thun? Dieſe Frage Der Prinz erfuhr nämlich, da er 
üſſen t i üfen. ein Pronunciamento zu Gunſten des Battenbergers 
müſſen wir ſehr relflich prüfen bone die um DR ji Bien mi in 8 a ee 
Prinz Ferdinand von Coburg Verrathes ſeine jutanten ſcheiterte. me 
bat 9 1 Correſpondenten der „Times“ eine Bo a en 
Unterredung gewährt, welcher wir folgende Sätze der Arn ow nach fo hen „Beide erklärten, die 
entnehmen. Nachdem der Prinz über die feindlſche der lemte ze eſſchrper Disclpli leich fie 
Haltung der ruſſiſchen Preſſe geklagt und gegen⸗ ame 1 UETE ſich e e Prinz 
teilig feine Anſicht ausgeſprochen hakte, Bulgarien deu am neten erger hänge, bliebe die A 
im Falle feiner Erwählung Rußland wieder zu deprimirt meinte, aber im Herzen bliebe die Armee 
nähern, kam er auf die Antwort zu ſprechen, welche battenbergiſch. Tontſchew und Stranäfy festen 
er der bulgariſchen Deputation ertheilt hatte. | ihre Bemühungen fort, den Prinzen zur ale nach 
bin darauf vorbereitet“, ſagte der Prinz, Bulgarien zu bewegen, und die Deputation 9 5 
„daß meine Antwort in Bulgarien nicht befriedigt längerte deshalb ihren hieſigen e venk⸗ 
hat. Aber dieſe Unzufriedenheit kommt daher, weil der Coburger will Beben e be 1 0 15 1 
man ſich ſeltſame Hoffnungen gemacht hatte, ohne zeit, weil er momentan keine definitive 90 71 
dazu berechtigt zu fein. Ich hahe Herrn Stoilow geben könne. „ROBBE m AU De 1 99 
und Anderen gleich am Anfang geſagt, daß ich nicht 0 1 80 Prin 5 ef verſti Dt o daß 
die Rolle eines revolutionären Prätendenten über: | Wanke muth des Prinze dali 95 
nehmen wolle. Mein Name, die Traditionen meiner ſeine Situation ſchon heute unmöglich geworden 
Familie und meine eigenen perſönlichen Ueberzeu⸗ a 
gungen nöthigen mich, mich auf den Boden der 
P ã ] ⁵ð i! STREET WERTET ERBETEN 


„Unmöglich!“ 
ö „Sie glauben mir natürlich nicht. Warten Sie 
ein wenig, Ihr Sohn wird in kurzer Zeit ſelbſt 
hier ſein. Er ſoll mir als Zeuge dienen. Es iſt 
6 Jahre her, daß ich ihn heirathete, und 5 Jahre, 
aß ich mich von ihm trennte. Es war ein Unglücks⸗ 
tag für mich, als ich Ihren Sohn zum erſten Mal ſah.“ 
„Iſt es möglich! Wer ſind Sie?“ 
Seine Augen waren auf das Kind geheftet. 
„Ich bin Schauſpielerin. Ich ſpiele unter dem 
[Namen Violet Lovelace.“ i 

„Iſt es möglich!“ 

Er konnte nur dieſe Worte wiederholen. 

„Mylord, ich kann beweiſen, was ich hier bekunde. 
Und wollen Sie den zukünftigen Lord Roß zum 
Bettler machen?“ 

„Den zukünftigen Lord Roß. Sa... ja 
dann ſteht es freilich anders mit unſerem Haufe. 
Aber wenn das Kind nicht zum Bettler gemacht 
wird, jo iſt ſein Vater entehrt.“ 8 5 
Emilie lachte. f 8 Sl 
Iſt er etwa nicht ſchon entehrt? Hat er ſich 
doch mit einer jungen Dame verlobt in der 
Hoffnung, daß ich es ſtillſchweigend mit anſehen 
ſollte. Iſt er doch ſogar zu mir gekommen und hat 
mir gedroht, wenn ich nicht ſchwiege, mir den Knaben 
und meine Gage zu nehmen. Wenn das noch nicht 
ehrlos heißt, was iſt es dann. Ich will gar nichts 
erwähnen von der grauſamen Behandlung und den 
bitteren Worten, die mich von ihm trieben, ſobald 
mein Sohn geboren war. Ich ſage nichts davon, 
daß er es mir überließ, mein Brod mir ſelbſt zu Mathilde ſeufzte; ſie zweifelte nur zu wenig an 
verdienen, jo gut ich konnte, und ebenſo das Brod | der Wahrheit dieſer Geſchichte. Eine thörichte 
für fein Kind. Das hat er alles gethan, und wenn | Heirath war nur eine neue Epiſode in Guidos 
er dadurch noch nicht entehrt genug iſt, ſo weiß der [Leben, eine nur zu natürliche Epiſode. 

Himmel, wie er entehrt werden kann!“ 9 Sie ſaßen einige Minuten ſchweigend da; dann 
„Laſſen Sie mich Ihr Geſicht ſehen“, bat] begann Lord Roß kangſam: N 
der Lord. „Wenn es ſo iſt, wie Sie ſagen, ſo will ich 
Sie hob den Schleier in die Höhe und ſah die Rechte des Knaben auf Koſten ſeines Vaters 
ihm in's Geſicht. anerkennen.“ 
ö „Die Augen blicken ehrlich“, ſagte er; „Sie Emilie erwiderte nichts, und ſo trat aufs neue 
haben ein gutes Geſicht.“ Schweigen ein. 5 
Sie erröthete. Seit Jahren war ſie nicht Es ſchlug zwölf Uhr, und pünktlich erſchien der 
Advocat mit den Papieren unter dem Arme, hinte 
ihm Guido. 5 5 
Er ſtutzte, als er Emiliens anſichtig wurde. 


g auf 5 
dem Staat Hilfe erwartet, täuſcht ſich 


1 ͤĩðVwudẽůp TERT EEE ER TEEN 
keine Urſache, ſich feiner Mutter zu ſchämen, wenn 
es ſich nicht darüber ſchämt, daß ſie eine Schau⸗ 
ſpielerin iſt.“ / 
„Wohl geſprochen“, erwiderte er. N 
Dann klingelte er und ließ Fräulein Mathilde 
bitten, iu ihm zu kommen. 
„Mathilde“, ſprach er einfach, als ſie eintrat, 
„dieſe junge Dame theiit mir mit, daß ſie — 
die Frau Deines Bruders iſt, — wie ich wenig 
zweifle —“ N 
„Wir wollen wenigſtens zuerſt die Beweiſe ab⸗ 
warten“, verſetzte Mathilde. 5 
i „Ja, wir wollen erſt die Beweiſe abwarten“, 
wiederholte Emilie. Sie war ſanft und beſcheiden 
dem alten Herrn gegenüber; aber vor der Dame, 
die mit kaltem Mißtrauen auf ſie herabblickte, 
wurde ſie ſelber kalt und mißtrauiſch. Sie zog das 
Kind auf ihren Schooß. „Ich will Ihnen beweiſen, 
Fräulein Roß, daß ich Ihre Schwägerin bin“ 
[„Wollen Sie dann nicht auch Ihre Beweiſe an 
der geeigneten Stelle anbringen, bei unſeren 
Advocaten?“ fragte Mathilde. f 
„Nein, das will ich nicht. Ich will hier warten, 
bis mein Mann kommt und ſelbſt die Wahrheit 
meiner Behauptung bezeugt. Ste werden begreifen, 
Mylord, daß ich nur hier bin, um die 
Rechte meines Sohnes zu vertheidigen. Ihr Neffe, 
— ſie wandte ſich mit einer ungewohnten Schärfe 
im Weſen an Mathilde, — könnte ſonſt Schau⸗ 
ſpieler werden, und ich glaube, daß noch keiner 
ſeiner Vorfahren dieſe Beſchäftigung ergriffen hat.“ 


erröthet; nun aber erröthete fie wie ein un⸗ 
ſchuldiges, unerfahrenes Schulmädchen. 
„Mylord“, ſagte fie ernſt, „mein Kind hat! 


Deutickland. 
* Aus Bad Gaſtein, vom 19. Juli, meldet das 
das „W. T.⸗B.“: Der Kaiſer iſt heute Abend 


7% Uhr bei beſtem Wohlſein hier eingetroffen. 
Officteller Empfang war verbeten worden und nur 


der Statthalter Graf Thun, der Bürgermeiſter 
Straubinger und der Pfarrer des Ortes waren zur 


Begrüßung anweſend. Vor dem Badeſchloſſe hatte 


ſich ein äußerſt zahlreiches Publikum verſammelt, 

welches den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Zurufen 

empfing. Der Kaiſer erſchien ſpäſer wiederholt am 

ecmc des Schloſſes. Der Kurort iſt feſtlich ge⸗ 
m 


* Berlin, 19. Inli. [Ein wichtiges con ſervatives 
Eingeſtän duiß.] Das große Werk iſt endlich gelungen — 
ſo verkündet der „Deutſche Landbote“, das in Berlin 


für die „Bauern“ gegründete, wöchentlich erſcheinende 


Organ des deutſchen Bauernbundes — das große 


Werk, wodurch dem Reiche eine Mehreinnahme von 


über 100 Millionen Mark jährlich geſichert wird, 
ohne doch auf den Einzelnen einen fühlbaren Druck 
auszuüben. „Allerdings — ſo ſagt der Landbote 
weiter — würden indirecte Steuern gerade den 
armen Mann am härteſten treffen, wenn ſie ſich auf 
nothwendige Lebensmittel beziehen. Zu dieſen kann 
man doch den Branntwein nicht zählen, und eine 
Verteuerung dieſes Genuſſes, wenn dadurch zugleich 
eine Verminderung deſſelben erzielt wird, iſt gewiß 


auch vom ſittlichen Standpunkte aus nur dringend 


zu empfehlen.“ So wird's gemacht. Da wo es 
gilt das letzte große Steuer⸗Werk zu verherrlichen, 
wird zugegeben, daß die indirecten Steuern auf 
nothwendige Lebensmittel den armen Mann am 


geſetzte Erhöhung der Kornzölle? In demſelben 


„Landboten“ wird munter weiter agitirt für eine 
er es weiß und aus: | 


ſolche Erhöhung — obwohl 
drücklich zugiebt, daß dieſe „den armen Mann am 
härteſten treffen”. Man möge ſich das merken! 


* Die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl iſt in 
vergangener Nacht wieder in Berlin eingetroffen. 
Den übrigen Theil des Sommers wird ſie mit 


ihrem Hofſtaate, wie ſchon in früheren Jahren, 


wieder 5 =) 
eder auf Jagdſchloß Glienicke bei Potsdam zu ausſchuß ein Vereins geſetz vorgelegt. Lübeck if 


der einzige Staat in Deutſchland, der bisher ein 


bringen. 

* Gegen den früheren Reichstagsabg. Heine 
wendet ſich das ſocialiſtiſche „Berliner Volksblatt“, 
indem es einen Artikel des „Nordd. Wochenblattes“ 


Hutformen mit den Namen ſocialiſtiſcher Partei⸗ 


durch einfältigen Perſonencultus hervorgerufenen 


groben Unfug. Herr Heine ſoll nicht einmal die 


Einwilligung der betreffenden Herren zu ſeiner 
Reclame eingeholt haben. Es liege alſo ein grober 
Mißbrauch ihrer Namen vor. 

dem „B. T.“ aus 


London: Ich erfahre von glaub⸗ 


würdiger Seite, Lord Rothſchilds Reiſe nach Deutſch⸗ 


land ſtehe im Zuſammenhange mit dem Beſtreben, 


deutſcherſeits die ruſſiſchen Bonds im Preiſe ſinken 


JV königlichen Hauſes beſucht. Von dort geht die Reiſe 


nach Linderhof und Hohenſchwangau zur Beſichti 


zu machen. 
mit dem Grafen Herbert Bismarck, zunächſt in 
Königſlein bei Frankfurt und dann in Hanau. Ob: 
gleich die deutſche Regierung jede officielle Aeuße⸗ 


rung dementtren kann, da die officiellen Journale 
ſich Direct an dem ruſſiſchen Bondskriege nicht be⸗ 
theiligen, auch der Reichskanzler in feinen offickellen | 
Noten dieſen Punkt nicht berührte, ſo kann doch 


Folgendes als Argument der Deutſchlands Ge⸗ 


ſchicke leitenden politiſchen Perſonen mitgetheilt 
Deutſchland führte ſchon ſeit Jahren 


werden: 
eine ruſſenfreundliche 

mal ſo weit, daß 
hierüber mißge 
Dagegen zielen die ruſſiſchen Beſtrebungen auf allen 
Seiten entichieden auf eine Deutſchland feindliche 


Politik, ſogar manch⸗ 
ein anderer Staat 


Richtung hin. Rußlands Deficit wächſt von Jahr | { 1 
der ſeltenen Mitarbeiterin das übliche Honorar, 
wie jedem anderen Schriftiſteller, zuzuerkennen. Wie 
antideutſchen Beſtrebungen nicht 
durch Hinweiſung 0 \ 

Antrag des Regierungsrathes v. Wilen wurde der: 
ſelben ihr Honorar in Form eines Sparkaſſen⸗ 
den Namen ihres Töchterleins, der 


zu Jahr und Rußland bedarf jedes Jahr neuer 
Anleihen. Die deutſche Politik kann angeſichts 
jener ruſſiſchen 
ganz unthätig zuſehen und will ) 
auf etwaige Gefahren für die Bondsbeſitzer Ruß⸗ 


lands leitende politiſche Kreiſe darauf aufmerkſam 


machen, daß die Verfolgung einer weiteren anti⸗ 
deutſchen Politik für Rußland ganz ernſte ökonomiſche 
Folgen herbeiführen könnte. Dieſe Idee wurde bei 


den zwei vorbezeichneten Unterredungen ausgeführt, 


mit dem Hinwetſe, daß auch jene anderen Staaten, 


gegen welche Rußlands Politik auf allen Feldern 


feindlich auftritt, ähnliche Argumente als für ſie 
auch geltend anerkennen müßten. Lord Rothſchild 


hatte ſeit ſeiner Rückkehr ſchon eine Unterredung 


mit Lord Salisbmy und Hattington. 

* Bei der Militär⸗Laftſchifferabtheilung find 
neuerdings, wie das „Deulſche Tagebl.“ hört, Ber: 
ſuche im Gange, welche den Zweck haben, beträcht⸗ 
liche Dynamitmaſſen aus Ballons gegen feindliche 


ſtimmt und mißtrauiſch wurde. 
einige kleine Beiträge geliefert. 


buches, auf 


Befeſtigungen zu ſchleudern. Sobald der Ballon 


ſich über der anzugrelfenden Befeſtigung befindet, 


ſollen mehrere Centner Dynamit mittelſt einer 
elektriſchen Vorrichtung auf dieſelbe fallen gelafien ; 
werden. Zur Ermittelung, ob man ſich gerade über 
dem Befeſtigungswerk befindet, iſt eine Röhre im 


Fuß des Ballons angebracht, welche die erforder⸗ 
liche Beobachtung vorzunehmen geſtattet. 
Dynamitmaſſe muß die Kraft baben, mehrere 
Meter Gewölbedeckung und die darüber befindlichen 
deckenden Schichten zu durchſchlagen. 

* Zu den Kirchenpoſaunen der Gemeinde Horka, 
über welche wir neulich berichteten. wird dem „B. T.“ 
ein Seitenſtück aus Brannſchweig mitgetheilt, welches 
ſich dort vor einiger Zeit ereignet hat. 


der Kirchenglocken beerdigt worden. Bald aber ſtellte 
ſich heraus, daß er in Folge Selbſtmordes geendet 
habe, und nun entſtand bei den beunruhigten Gemeinde: 
mitgliedern die Frage, wie die „entweihten“ Kirchen⸗ 
glocken wieder in den früheren Zuſtand der Reinheit 
gebracht werden könnten. Man rieth bin und her und 
verfiel, nachdem die Familie des Verſtorbenen ein 
hübſches Stück „Ablaßgeld“ zur Kirchenkoſſe gezahlt 
hatte, auf den Ausweg, die Kirchenglocken ohne ſonſtigen 
Anlaß tüchtig „ausläuten“ zu laſſen. Man nannte dieſe 
Procedur das „Zurückläuten“. 

* Von den im Münſterlande früher anſäſſigen 
katholiſchen Ordensgeſellſchaften haben, 
geſchrieben, bis jetzt die Franziskaner, Kapuziner 


und die Schweſtern von der göttlichen Vorſehung 


beim Cultusminiſter die Erlaubniß zur Wieder⸗ 


eröffnung ihrer dortigen Niederlaſſungen nachgeſucht. 


Den genannten Schweſtern iſt von mehreren Stadt⸗ 


härteſten treffen. Wer aber kämpft denn für Forts | gemeinden die Leitung von Waiſenhäuſern und 


Kleinkinderbewahrſchulen angetragen worden. 


* In Landeshut ſtarb am 15 Juli ein Veteran der 
dortigen freiſinnigen Partei, der Mitbegründer und 
langjährige Vor ſitzende des Turnvereins, Stadtälteſter 
Bernhard Sember im Alter von 80 Jahren. Noch bei 
der letzten Reichstagswahl hat er dem freiſinnigen Wahl⸗ 
verein dort vorgeſtanden. Die freifinnige Partei verliert 
in ihm einen treuen Kämpen, deren Fahne er trotz der 
verſchiedenen Zeitſtrömungen, die er erlebt, unentwegt 
treu geblieben iſt. 


Lübeck, 19. Juli. Der Senat hat dem Bürger⸗ 


ſolches Geſetz nicht hatte. 


Nordhauſen, 19. Juli. Der Generallieutenant zur 


abdrudt, worin Hr. Heine angegriffen wird, weil] Dispoſition v. Hanſtein iſt auf Rothenbach im 79. Jahre 


er zur Reclame für ſein Hutgeſchäft eine Reihe von 


geſtorben. 
* In Mainz fand nach einem Telegramm der 


führer belegt hat. Das Blatt nennt dieſe Reclame | Ir: Big." eine große Hausſuchung bei lothringiſchen 


Soldaten ſtatt, die verdächtig erſcheinen, mit der 
Patriotenliga in Verbindung geſtanden zu haben. 


Man ſpricht von Confiscationen und Verhaftungen. 


Die Sache wird möglichſt geheim gehalten. 
München, 18. Juli. Der Prinzregent wird am 


* J Die ruſſiſchen Werthe.] Man telegraphirt 3. Auguſt die Reſidenz verlaſſen, um zunächſt in 


die Jagdreviere Vorder⸗ und Hinterriß zu gehen; 
dieſe — ſehr gut mit Wild, beſonders Edelhirſchen 
beſetzten — Jagdgründe waren der Lieblings⸗ 
aufenthalt des Königs Maximilian II. und wurden 
ſeit deſſen Tod nie mehr von Angehörigen des 


gung der dortigen Schlöſſer, in welchen aber nicht 
Wohnung genommen wird, und dann nach Hinde⸗ 
lana, wo die Pürſche auf Edelwild und Gemſen 
getrieben wird. Am 30. Auguſt wird der Prinz 
wieder hier eintreffen. 
Deſterreich⸗ugarn. = 
* [Das Schriftſtellerhonovrar einer Kron⸗ 
prinzeſſin.] Für das große, bekanntlich unter der 
Redaction des Kronprinzen Rudolf von Defkrreich 
erſcheinende Werk „Die öſterreichiſch⸗ ungarische 
Monarchie in Wort und Bild“ hatte die Gemahlin 
des Redacteurs, die Kronprinzeſſin Stephanie, 
Das Redactions⸗ 
Comité beſchloß darauf nach dem „Berl, Tagebl.“, 


aber honorirt man eine Kronprinzeſſin? Das Comité 
hat einen ſehr hübſchen Ausweg gefunden. Auf 


kleinen Erzherzogin Eliſabeth, lautend, übermittelt. 


Die Kronprinzeſſin hat das Honorar ſehr freundlich 


und auf das angenehmſte überraſcht entgegen⸗ 


genommen und verſprochen, ihr erſtes „verdienkes“ 
Geld für ihre Tochter in gewiſſenhafter Verwahrung 


zu halten. 


Fraukreich. 


Paris, 19. Juli. Senat. General Campenon 


theilte mit, daß die Militärcommiſſion die Vorlage 


betreffend die verſuchsweiſe Mobiliſirung eines 


Vorlage der Finanzeommiſſion zu überweiſen. — 


[Die Deputirtenkammer verwarf mit 237 gegen 


„Du hier?“ rief er; „Du haſt Dein Ver⸗ 
iprechen gebrochen.“ 

11 5 iſt dieſe Dame?“ wandte ſich Lord Roß 
n ihn 


Guido ſah von einem zum anderen. Er gedachte 


der Trauzeugen; es war vergebens, die Sache noch 


länger zu perh inlichen. 

„Es iſt meine Frau“, antwortete er, „und das 
iſt vermuthlich mein Sohn.“ 

„Er iſt es. Ich habe noch andere Beweiſe, aber 
— ſind Sie mit dieſen zufrieden, Mylord?“ 

„Ich bin damit zufrieden“, erwiderte Lord Roß. 

„Dann bitte, unterzeichne zuerſt dieſes Papier“, 
wandte ſich Emilie an ihren Gatten, nicht an Lord 
Roß. „Du ſollſt nur beſcheinigen, daß Du mich 
unter dem angenommenen Namen Richard Johnſon 
geheirathet haſt. Es liegt mir daran, daß Du 
es in Gegenwart Deines Vaters und Deiner 
Schweſter thuſt.“ 

„Wenn es weiter nichts ist“, verſetzte Guido 
ſorglos, „das will ich Dir beſcheinigen.“ 

Er las das Papier durch, unterzeichnete es und 
gab es ihr mit einer Verbeugung zurück. „Ich denke“, 
ſagte er ſodann, „wir halten uns auch in Zukunft 
von einander entfernt wie bisher; Du haſt Dein 
Ver ſprechen nicht gehalten; aber fürchte nichts, ich 
werde Vir nicht in den Weg treten.“ 

: „Wollen Sie mir gefälligſt die Urkunde geben, 
die ich unterzeichnen wollte?“ wandte ſich Lord Roß 


an den Advocaten. Dann fügte er, zu ſeinem Sohne 


gewendet, hinzu: „Ich habe meinen Entſchluß ge⸗ 


ändert; die Beſitzungen ſollen in der Familie 
bleiben — Deines Sohnes wegen. Ich denke, 1116 
leibe 


habe ich Dir nichts mehr zu ſagen Halt! 
noch eineng Augenblick. Du wirſt in einigen Tagen 
Nachricht erhalten von dem, was ich noch für Dich 
thun kann. Es ſoll Dir etwas ausgeſetzt werden 
unter der Bedingung, daß Du England verläßt 
und während meiner Lebensdauer nicht zurückkehrſt. 
Was Deine Gläubiger betrifft, To werde ich ſehen, 
0 f viel 15 1155 . 51 We e kann, 
o lange ebe. Jetzt geh' und laß mich vergeſſen, 
daß ich einen Sohn hatte.“ u 
Der junge Mann drehte fih um und verließ 
das Zimmer, ohne ein Wort zu erwidern. 
„Guido!“ rief Mathilde, ſeine Hand ergreifend; 
aber er ſchüttelte fie mit einer ärgerlichen Geberde 


ab. Er halte nicht ein einziges freundliches Wort 


des Abſchtedes für ſie, die alles für ihn geopfert 
halte. Sie ſank in einen Stuhl und vergrub ihr 


Geſicht in die Hände. 

„Sie find alſo meine liebe Schwiegertochter“, 
ſagte Lord Roß, indem er Emiliens Hand ergriff 
und an ſeine Lippen führte. „Sie werden in dieſem 
Hauſe ſtets willkommen ſein.“ 0 

„Ich danke Ihnen, Mylord. Mein Geheimniß 


foll auch ferner bewahrt werden; ich werde Ihren 


Namen nicht auf die Bühne bringen, mir aber auch 
fernerhin mein Brod verdienen. Was den Knaben 
betrifft, ſo mögen Sie über ihn entſcheiden, wenn 
er älter ſein wird. Komm', mein Kind, küſſe Deinen 
Großvater.“ 

Sie hielt das Kind in die Höhe um es küſſen 
zu laſſen. 

„Nun will ich gehen. Weinen Sie nicht um 
Ihren Bruder“, wandte ſie ſich an Mathilde. „Er 
iſt nicht einer einzigen Thräne werth. Ich habe 


nicht um ihn geweint in den ganzen fünf oder ſechs 


Jahren.“ 

Aber Mathilde gab kein Zeichen, und ſo ging 
Emilie fort, den Knaben mit ſich führend. 

Guido hat Niemand wiedergeſehen, Niemand 


weiß, was aus ihm geworden iſt. Er wird ſeine 
| Sau da aufichlagen, wo er Würfel, Karten und 

oulettetiſche finden wird, jo viel iſt gewiß. Und 
auch das iſt gewiß, daß er ſchneller oder lang. 
ſamer immer liefer ſinken wird, bis zuletzt auch das 
Wenn man 


Aeußere des Gentleman verloren iſt. 
an ihn und ſeine Zukunft denkt, ſo fallen einem 


Geſchichten ein von mexikaniſchen Spielhöllen, 
welcher geſtern den Polizeicommiſſar i 
Paguy verwundete, wurde in das hieſige Gefängniß 
Zangerle gab bei den bisherigen Wer: | 


einem Schuß, der quer über den Tiſch gefeuert 


wird, und einem auf die Straße hinaus geworfenen 
Leichnam. Oder man erinnert ſich ſchauerlicher 
Geſchichten, die man gehört hat, von Leuten, die 
unter Diebe und Schwindler fielen und gemeinſame 
Sache mit ihnen machten, und die dann ihre An⸗ 


führer wurden dank ihrer Erziehung und ihrer 
Manieren. Oder man ſtellt ſich einen Menſchen 
vor, der ſeinen letzten Heller verloren hat, und der 


nun am Rande des kalten Fluſſes ſteht und ge⸗ 


dankenvoll hineinblickt. 


Früher oder ſpäter; aber das Ende eines ſolchen f 


Menſchen iſt gewiß. (Schluß folgt.) 


Die Bei der Einbringung der Vorlage wurde von Haft 


Dyke auf die Wichtigkeit der Herſtellung eines 


} Ein in allge: | 
meiner Achtung ſtehender Mann war unter dem Geläute 


ſo wird 


208 Stimmen die Vorlage, betreffend die Er⸗ 


laubniß zur Legung eines Kabels nach den Antillen 
und Guyana. (W. T.) 


beſſeren techniſchen Unterrichts hingewieſen, welcher 

anderen Nationen ermöglicht habe, England in meh⸗ 

reren Zweigen der Induſtrie zu überflügeln. (W. T.) 
Amerika. 

Newyork, 8. Juli. 
ſeit der Inkraftſetzung des letzten Antipolygamie⸗ 
geſetzes ziemlich vaſſiv verhalten hatten, haben, ſo 
ſchreibt die „N. M. H.⸗3.“, in den letzten Wochen 
wiederum die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
gezogen. Dieſelben haben nämlich in den letzten 


Tagen in Salt Lake City eine Convention abge⸗ 


halten, in welcher eine Staatsverfaſſung entworfen 


wurde, auf welche geſtützt fie den Congreß um Auf: 
nahme des Territoriums Utah in den Staaten⸗ 


verband der Union erſuchen wollen. Seiner Be⸗ 
völkerungszahl ſowie ſeinen ſehr entwickelten natür⸗ 
lichen Hilfsquellen zufolge wäre das Territorium 
zur Zulaſſung als Staat berechtigt, indeſſen kann 
es dazu nie kommen, ſolange die große Mehrzahl der 
Bevöſkerung der Vielweiberei huldigt. Um dieſes 
letztere Hinderniß aus dem Wege zu räumen, haben 
die ſchlauen Heiligen am Salzſee in die von ihnen 
ſoeben entworfene Staatsverfaſſung einen Para⸗ 


graphen aufgenommen, in welchem erklärt wird, 


daß Bigamie und Polygamie mit einer 
republikaniſchen Regierungsform unvereinbar ſeien 
und desbalb für Verbrechen erklärt werden. 
Dieſer Kniff wird den Mormonen nichts helfen. 
Wer garantirt dafür, daß die Anhänger der Viel⸗ 
weiberei, ſowie Utah ein Staat geworden, dieſen 
Paragraphen betreffs Verbots der Polygamie be⸗ 
folgen werden. 
kann jeder einzelne Staat feine Ehegeſetze regeln, 
wie er will, und im Staate Utah könnte der 
Congreß nicht gegen die Vielweiberei einſchreiten. 
Das Erſte, was die Mormonen thun würden, wenn 


der Congreß ihr Geſuch gewährte, würde ſein, daß 


die Polygamie geſetzlich für erlaubt erklärt werden 
würde, und da man das in Waſhington ſehr gut 


weiß, wird Utah vorläufig noch Territorium bleiben, 


und zwar wahrſcheinlich ſo lange, bis es der 


Bundesregierung gelungen, mittelſt des Tucker⸗ 
Edmund⸗Geſetzes die Mormonen⸗Hierarchie zu ver⸗ 


nichten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Bad Gaſtein, 20. Juli. Der Kaiſer nahm 


heute früh 8 Uhr das erſte Bad und machte um 
10 Uhr eine Spazierfahrt nach Böckſtein. 


Berlin, 20. Juli. Der hieſige ruſſiſche Bot⸗ T 
iſt wieder hierher zurück⸗ 


ſchafter Schuwalow 
gekehrt. 


— Die Begegunng des Kaiſers Frauz Joſef 
1 zur Beſichtigung werden von dem Director Dr. Conwentz 
daſelbſt entgegen genommen. 


mit Kaiſer Wilhelm, gelegentlich der Gaſteiner 
Badekur, gilt als zweifellos. Ob dieſelbe in Gaſtein 


oder Salzburg oder ſonſtwo ſtattfindet, iſt noch nicht 


beſtimmt und von den Wünſchen des Kaiſers Wilhelm 


abhängig gemacht. 
— Dem Innungsverband „Bund deutſcher 


Tiſchlermeiſter“ ſind die Corporationsrechte verliehen 


worden. 
— Seitens der Reichsbank wird eine Auf⸗ 


ſtiellung der lombardirten, ruſſiſchen Werthe 
Der bekaunte Schiffs⸗ 


angefertigt werden. 
Hamburg, 20. Juli. 
makler Auguſt Bolten iſt geſtorben. 
Fulda, 20. Juli. Die Conferenz der 


preußiſchen Biſchöfe finder am 10. Auguſt in 


Fulda, nicht in Köln ſtatt. 


könne ſchon heute als ausgemacht gelten, daß der 
Verſuch der bulgariſchen Deputation, den Coburger 
zur Abreiſe nach Bulgarien zu bewegen, 
bekannten beſtimmteſten Erklärungen des Prinzen 


geſcheitert ſei. 
Kopenhagen, 20. Juli. Die Taufe des 


[Sohnes des Prinzen Waldemar fand heute im 


königl. Schloſſe ſtatt. Taufzeugen waren: das däniſche 
Königspaar und das ruſſiſche Kaiſerpaar. 

Paris, 20. Juli. [Senat] Der Bericht der 
Finanzeommiſſion über die Vorlage, betreffend die 


verſuchsweiſe Mobiliſirung eines Armeecorps, 
ſagt, wenn die Commiſſion nur die ſiaganzielle 
Frage in Betracht zöge, würde ſie die Vorlage ab⸗ 
ö lehnen. Da die Anſicht der Militärcommiſſion über 

Ar meecorps genehmigt, jedoch beſchloſſen habe, die 


wolle die Com⸗ 


die Vorlage aber eine günftige, . 
Die 


miſſion nicht gegen Annahme derſelben ſein. 
Berathung wird morgen feſtgeſetzt. 


— Die Deputirtenkammer berieth heute die 


Fals betreffend Anlegung einer Stadtbahn in 
arıd. 

— Dem hieſigen päpſtlichen Nuntins ging ein 
an die Nuntien gerichtetes Rundſchreiben Ram⸗ 
pollas zu, 
italieniſchen Parlament 
richtig ſtellt. Die Anerkennung der Anrechte des 
Papſtes auf Rom werde als Bedingung der Ver⸗ 
ſſöhnung mit 
Die Eigenthumsrechte des Papſtes als weltlichen 
Herrſchers könnten durch aus vorgeblichen nationalen 
Rechten genommene Argumente nicht einmal an: 
gegriffen, noch viel weniger zerſtört werden. Die Un⸗ 
abhängigkeit des heiligen Stuhles könnte nur ge⸗ 


ſichert werden, wenn ihm die wirkſame Garantie der 
territorialen Souveränität gegeben würde. Der Papſt, 


welcher, obgleich Souverän, doch des ſouveräuen Be: 
ſitzes entkleidet ſei, würde nur eine relative Unab⸗ 
häugigkeit genießen. Dieſelbe würde immer verletzlich, 
illuſoriſch ſein. Der Papſt würde ſeine geiftige 
Macht nicht ſo ausüben können, daß dieſelbe 
gegen jede Einmiſchung und gegen jeden materiellen 
und moraliſchen Druck geſchützt wäre. Zum Schluſſe 


weiſt das Rundſchreiden darauf hin, daß die italieni⸗ 


ſchen Miniſter durch die Erklärungen im Parlament, 
Italien fühle durchaus kein Bedürfniß der Ausſöh⸗ 
nung mit dem Papſte, mit den in Italien herr⸗ 
ſchenden Anſchanungen im Widerſpruche U 
Wenn trotz alledem die italieniſche Regierung die 
väterliche Einladung des Papſtes nicht annehme, 
würde die Verantwortlichkeit für dieſe Weigernug 
ganz auf die italieniſche Regierung zurückfallen. 


Naucy, 20. Juli. Der Attentäter Zaugerle, 


Ritter in 
gebracht. ; 
nehmungen an, er habe Rache nehmen wollen, weil 


fänguiß verurtheilt und aus Paris ausgewieſen 
worden ſei. Man hält den Geiſteszuſtand Zangerles 


für geſtört. Eine ärztliche Unterſuchung deſſelben iſt 


wahrſcheinlich. 


Die Mormonen, welche ſich 


richts miniſter eine 


An Sonn: und 7 


Der Bundes Conſtitution zufolge 


incl. 
Wien, 20. Juli. Dem „Fremdenblatt“ zufolge 


an den 


welches die in der Preſſe und dem 
gefallenen Aeußerungen 


talien ausdrücklich beauſprucht. 3 e 
105 1 lichen furchtbar verheert. Friedrich Wilhelm I. bereiſte wieder⸗ 
holt Oſtpreußen und fand, daß das Landvolk „in einem 


ſtänden. 


8 3 1 inzurichten, 
er wegen eines Attentats auf ſeine Frau, die mit e e ee 


einem Anderen zuſammeunlebe, zu dreijährigem Ge⸗ 5 
E wie die „Oft: und Weſtpreuß. Lehrerztg.“ berichtet — 
nur 19 Schulen gegründet. ] j 
bis 1738 hat der König in Littauen allein gegen 
900 Schulen gegründet. 

London, 20 Juli. In einer geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der conſervativen Mitglieder des Par⸗ 
laments theilte Lord Salisbury mit, die Regie ⸗ 
rung habe beſchloſſen, um den liberalen Unioniſten 


enigegenzufommen, in der iriſchen Bodengeſetz⸗ 5 
bill Zugeſtändniſſe zu machen, welche den Wegfall 
der Banterotichaufel und die proviſoriſche Reviſion 


der gerichtlich feſtzeſetzten Pachtzinſe umfaſſen ſollen. 


Guglaud. 
London, 20. Juli. Das Unterhaus hat die b g 8 
Borlage Lend die Förderung der Criichtung | mit der Pariſer Firma Rothſchild behufs Ver⸗ 
e DS angenDunner Berlin nach Paris Verhandlungen angeknüpft. 


Petersburg, 20. Juli. Die Discontobank hat 
legung des ruſſiſchen Finanzmarktes von 


„ Newpork, 20. Juli. Ein Getreideſpeicher bei Min⸗ 
niapolis, der größte in den Nordweſtſtaaten, mit 
59000 Buſbels Weizen iſt abgebrannt. Der Schaden 
wird auf mehr als eine Million Dollars veranſchlagt. 

Montevideo, 20. Juli. Der Miniſter des 
Auswärtigen hat demiſſionirt, Ildefonſo Garcia 


Lagos iſt zu ſeinem Nachfolger ernaunt worden. 


Danzig, 21. Juli. 

* [Zur Sonnenfinſterniß! Damit den Schülern der 
höheren Lehranſtalten die am 19. k. M. bevorſtehende 
Sonnenfinſterniß gehörig erläutert werde, hat der Unter⸗ 
Anzahl Exemplare der von dem 
Dr Zenker verfaßten Schrift ankaufen und den Provinzial⸗ 
Schulcollegien überweiſen laſſen, welche letztere jeder 
9 Lehranſtalt ſchleunigſt ein Exemplar zuzuſtellen 

aben. 

* [Sehenswärdigkeiten der Stadt Danzig]! Im 
Intereſſe des jetzigen Fremdenverkehrs theilen wir nach⸗ 


ſtehend die Beſichtigungszeiten und Eintrittspreiſe mit: 


Stadt⸗Muſenm (Fleiſchergaſſe : Unentgeltlich: 
1 eiertagen, im Sommerhalbjahr auch 
Mittwochs, während der Mittagsſtunden von 11 bis 
2 Uhr. Gegen Eintrittsgeld (für je 1—6 Perſonen 
1,50 A): Alle Werktage, excl Sonnabend, von 10 bis 
3 Uhr Mittags, im Sommerhalbjahr bis 5 Uhr. Die 
Bihler find zu löſen bei Julius Sauer (Fleiſcherg. 69). 
„St. Marten⸗Kirche: Alle Tage von 8 Uhr Morgens 
bis zum Dunkelwerden, d. h. im Sommer bis 8 Uhr 


Abends, excl der Zeiten, in welchen Andacht abgehalten 


wird. Eintrittspreis: 1 Perſon 0,50 „, 6 Perſonen 
2 A, 12 Perſonen 3,50 M Für das Beſteigen des 
Thurmes find pro Perſon noch extra 0,25 % zu zahlen. 


Billets find zu haben bei: Bäckermeiſter Ludwig (Korken⸗ 
machergaſſe 3), 


Kirchendiener Schäfer (Pfarrhof 4), 
Bormfeld und Salewski (Jopengaſſe 40/41). 
Katſerliche Werft: Von 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Vormittags und von 1% Uhr bis 6% Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis pro Perſon 0,50 % Schulen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinen ꝛc. wird mit Genehmigung des Ober⸗ 
Werft⸗Directors die Beſichtigung unentgeltlich geftattet. 
Die Erlauhniß zur Beſichtigung ift ſtets vom Adjutanten 
des Ober⸗Werft⸗Directors einzuholen. ö 
Landeshaus (Neugarten): Zu jeder Tageszeit. 
Unentgeltlich Meldungen ſind zu richten an den dor⸗ 
tigen Kaſtellan. ; 
Ober⸗Präſidialgebände (Neugarten): Nur mit Ges 
nehmigung des Herrn Ober⸗Präſidenten. 2 
Rathhaus (Langgaſſe): Alle Werktage von 8 bis 
1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, 


I excl der Sitzungstage (gewöhnlich Donnerſtags zwiſchen 


10 und 1 Uhr Mittags.) Unentgeltlich. Meldungen ſind 
zu richten an den Botenmeiſter. ! 

Artushof (Langer Markt): Alle Tage von 8 bis 
12 Uhr Vormittags und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags. 
Unentgeltlich. Meldungen ſind zu richten an den 
Kaſtellan daſelbſt. 

Weſtprenßiſches Provinzial⸗Muſeum (Grünes 
hor): Für Hieſige: Alle Sonntage von 11 bis 2 Uhr 
Mittags und alle Mittwoch von 2 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. Für Fremde: Zu jeder Tageszeit nach vor⸗ 
hergegangener Anmeldung. (Unentgelflich) Meldungen 


* [Hunde auf den Bahnhöfen.] Geſtern Nachmittag 
wurde auf dem Hohenthor⸗Bahnhof durch den 1 Uhr 
51 Min. nach Zoppot abgehenden Lokalzug ein Pudel 
überfahren. Wie ein Piakat am Bahnhofe anzeigt, be⸗ 
ſteht die Verordnung, daß Hunde nur an der Leine ge⸗ 
führt auf den Bahnhof gebracht werden dürfen. 

Il Wochen⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
bem 10. Juli bis 16. Inli 1887.] Lebend geboren in 
der Berichts⸗Woche 44 männliche, 31 weibliche, zuſammen 
75 Kinder. Todtgeboren 1 männliche, 2 weibliche, zu⸗ 
ſammen 3 Kinder. Geſtorben 44 männliche, 30 weib⸗ 
liche, zuſammen 74 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0—1 Jahr: 15 ehelich, 7 außerehelich ge⸗ 
borene. Todesurſachen: Maſern und Rötheln 4, Schar⸗ 
lach 3, Diphtherie und Croup 3, Unterleibs typhus 
gaſtriſches und Nervenfieber 1, Fleckiyphus 3, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 9, darunter von Kindern 
bis zu 1 Jahr 8, Lungenſchwindſucht 5, acute Erkrau⸗ 
kungen der Athmungsorgane 2, alle übrigen Krank⸗ 
heiten 40. Gewaltſamer Tod: Verunglückung oder nicht 
näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 4. 

+ Lieſſau, 20. Juli. In der geſtrigen General⸗ 


verſammlung der Zuckerfabrik Lieſſan wurde auf Vor⸗ 


ſchlag des Aufſichtsrathes die Zahlung einer Dividende 
von 3½ 5 = 20 & pro Actie beſchloſſen. Wiedergewählt 


wurde Director Kruppa als Mitglied der Direction; in 
den Aufſichtsrath wurde für Kluge⸗Barendt 
Kunzendorf und als ſtellpertretendes Aufſichtsraths⸗ 
mitglied Rentier Nieß⸗Dirſchau gewählt. 


E. Katzfuß⸗ 


* Neuteich, 20. Juli. In Bröske ertränkte ſich am 
Montag ein Dienſtmädchen aus verſchmähter Liebe in 
einem Teiche. — In Lindenau verunglückte geſtern der 
erwachſene Sohn des Mühlenbeſitzers Lange, indem er 
vom Pferde in einen Graben ſtürzte und an den er⸗ 


i haltenen Verletzungen ftarb. 


Das Jahr 1887 iſt für ſehr viele Schulen in 
Littauen das der 150jährigen Jubelfeier ihres Be⸗ 
ſtehens. Viele von ihnen werden das Jubiläum in feſt⸗ 
licher Weiſe begehen. Bei dem Regierungsantritt 


Friedrich Wilhelms I. befand ſich das ganze preußiſche 
Volksſchulweſen in tiefem Verfall, 


\ beſonders in den 
littauiſchen Diftricten, welche ſchon ohnedies hinſichtlich 
der Cultur gegen den Welten bedeutend zurückſtanden. 
Der ſchwediſch⸗polniſche Krieg von 1655 bis 1660 hatte 
in den littauiſchen Landestheilen furchtbar gewüthet. Der 
ſchwediſch⸗brandenburgiſche Krieg von 16751679 hatte 
die kaum vernarbten Wunden aufgeriſſen, die weithin 
um ſich greifende Peſt 709 und 1710 hatte Oſtpreußen 


höchſt deplorabeln Zuſtande in Auſehung alles Wiſſens 
und alles Thuns ſich befinde.“ Schulen fand man nur 
in den Städten und Kirchdörfern. Wollten die Kinder 
eine Schule beſuchen, ſo mußten ſie einen Weg von 4 
bis 5 Meilen zurücklegen Das Viehhüten, die ſchlechten 
Wege und anſteckende Krankheiten, die damals wütheten, 
machten den Schulbeſuch oft ganz unmöglich. Ein regel⸗ 
mäßiger Schulbeſuch kam überhaupt nicht zu Stande. 
Zu einem einzigen Kirchſpiele gehörten oft bis 100 
Dörfer; mancher Kirchenbeſucher hatte einen Weg von 
3 bis 5 Meilen zurückzulegen und „doch kamen viele“ 
Nach einer Verfügung des Königs aus Königsberg (1712) 
batte jede Dorfſchaft einen Knaben, größere zwei, im 


Winter zur Schule zu ſchicken, um zu lernen und dem 


Schullehrer in der Kirche und bei Leichenbegängniſſen 
behilflich zu ſein, auch um mit Leuten in der Noth in 
päuſern zu beten und zu fingen. Durch ſolche und 
andere Umſtände, z B. daß die Muſik bei Kindtaufen, 
Hochzeiten u. ſ. w. aus einem großen Umkreiſe dem 
Schullehrer oft übertragen wurde u. ſ. w., wurden ſelbſt 


die Behörden in Betreff der Forderungen des Schul⸗ 


beſuchs laß Friedrich Wilhelm I. beſuchte nun gern und 
viel Oſtpreußen, ließ ſich wahrheitsgetreue Berichte erſtatten, 


prüfte ſelbſt die Lage des Landes, beſuchte die Amtsleute, 


Pfarrer u. ſ. w., ließ ſich über den Stand der Schulen 
erzählen, ſah ſelbſt und hörte ſelbſt. Im Jahre 1718 
beauftragte der König „mit zuſammengeſetzten Kräften 
doch endlich der Unwiſſenheit abzuhelfen, die Leute zur 
Erkenntniß Gottes zu bringen, Kirchen und Schulen zu 
auch ſolche mit tüchtigen 
Pfarrern und Schullehrern ohne Anffand zu beſetzen“. 
Bis zur Einwanderung der Salzburger 1732 waren 


In den Jahren von 1732 


Freie Plätze und Parks in Berlin. 
Zu der unter dieſem Rubrum in Nr. 16 550 
vom 12. Juli nach der „Bresl. Ztg.“ veröffentlichten 


Mittheilung erhalten wir von fachmänniſcher Seite 
noch folgende Ergänzung: 

Noch vor 25-30 Jahren ſah es auf den Plätzen 
Berlins mit den Gartenanlagen kümmerlich aus. Zwar 
wurde der Opern⸗, Wilhelms: und Bellealliance⸗Paatz 
von der Verwaltung des königl. Thiergartens bei Berlin 
gärtneriſch unterhalten, aber es fehlte dieſer Behörde 
an den nöthigen Mitteln, die obigen Plätze auch nur 
annähernd auf dem damaligen Standpunkt der Park⸗ 
pflege zu verwalten. Erſt ſeitdem die 3 genannten Plätze 
wie alle übrigen in Berlin der Verwaltung der Stadt 
auf Antrag des von Potsdam neu engagirten Garten⸗ 
directors, Guſtar Meyer, überwieſen und ausreichende Geld⸗ 
mittel von der Stadt bewilligt wurden, erfubren die 
guten Berliner, wie ein Schmuckplatz in einer Reſidenz 
ausſehen muß. Meyer, der Sohn eines Schmiede⸗ 
meiſters in Wrietzen a. O, wurde in Folge feiner bes 
ſonderen Neigung zur Gartenkunſt und ausgeſtattet mit 
‚guter, geiſtiger 2 
anausgeleßtes Ringen der Schöpfer einer neuen Aera 
auf dem Gebiete der Landſchaftsgärtnerei Wie ſchon 
oft, ſo überholte er durch feine Leiſtungen weit den 
früheren General Gartendirector Lenné, der erſt fein 
Lehrmeiſter in Potsdam geweſen war, ſchließlich aber 
die großen Schöpfungen vor den damals neu erbauten 

Drangeriehäuſern mit dem berühmten Raphael⸗Saal, die 
Anlage des Pfingſtberges und des viel bewunderten 
Friedens⸗ oder Marly Gartens, eines Cabinetsſtücks von 
Meyer, dieſem überließ. Lenne begnügte ſich damit, unter 
die betreffenden Pläne und Koſtenanſchläge ſein Namen zu 
ſetzen. Der Berliner Magiſtrat hatte in Meyer den Mann 
erkannt, welcher ihm für die Reorganiſation der ſtädtiſchen 
Gartenanlagen nöthig war, und engagirte ihn 1865 zuerſt 
für die Schaffung des Humboldthafnes. Was der leider 
zu früh Verſlorbene dort geleiftet, kann heute Jedermann 
ſelbſt ſehen. Es folgte ſchnell die Anlage auf dem 
Gendarmen Markt. jetzt Schillerplatz, wo man zuerſt 
Mey r'ſche Raſencultur zu bewundern Gelegenheit hatte. 
Es fehlte ihm nämlich zweierlei niemals, erſtens die 
Ueberwindung jeder techaiſchen Schwierigkeit und zwei⸗ 
tens ſtädtiſches Geld. Seine bedeutende Redegabe und 
die unwiderleglichſten Beweiſe für feine Raihſchläge 
gewannen ihm ſtets die Herzen ſeiner ſogenaunten 
Vorgeſetzten in dieſem Falle die Zustimmung der 
auf ſeine Veranlaſſung in Berlin gebildeten Park⸗ 
Deputation, deren Seele er bis an ſein Ende blieb. 
Was er Schöres auf feinem Gebiet erreichen wollte, 
hat er nm Wohle der Berliner ſtets in der Stille 
Durchgeſetzt, und was heute Gemeingut jedes denkenden 
Gartenkünſtlers geworden iſt, hat Meyer in Potsdam 
und Berlin ſeinen Schülern und Nacheiferern erſt ges 
zeigt. Heute iſt alſo dieſe Nachahmungskunſt der jetzigen 
Generation eine ſehr beſcheidene Leiſtung geblieben. Dabei 
gewann M. noch Zeit, das einzige wirklich gute Buch 
auf dieſem Gebiet zu ſchreiben, aus welchem der Fach⸗ 
mann viel lernen kann, er hat es genannt: „Lehrbuch 
der ſchönen Gartenkunſt“ und daſſelbe bat längſt 
die zweite Auflage erlebt. Hierbei ſoll eine kleine Mit⸗ 
theilung von ihm Platz finden, welchen beſcheidenen 
Preis er für ſein muſtergiltiges Werk angeſetzt hatte — 
8 Thaler — und was unſere Nachbaren, die Franzoſen, 
für ähnliche Bücher beanſpruchen. Der Ober⸗Ingenieur 
Napoleons III. für die Stadtgartenaulagen in und um 
Paris, Alphant, gab Ende der ſechsziger Jahre auch ein 
Werk über die dortigen Parks und Plätze heraus und 
erfuchte Meyer, daß er aus teilen Werk Einzelnes in 
ſein Buch hinübernehmen dürfe, was letzterer bereit⸗ 
willig geſtattete. Alphant ſchmückte in einem zweiten 
Bande, betitelt „plantes ornamentaires“, letzteren 
mit einer Menge prachtvoller Abbildungen tropiſcher 
Blattpflanzen, welche in ein Buch über idealiſirte 
Naturſcenerie und deren Herſtellung nur ſehr be 
dingungsweiſe hineingehören. Der Preis des Werkes 
von Alphant beträgt ca. 200 Thaler, und bei 
einem Vergleich der beiden Bücher fand der Schreiber 
dieſer Zeilen, daß A. den werthvollſten Inhalt in ſeinem 

uche demjenigen Meyer's entliehen hatte. Außerdem 
find die Pläne und Theile deſſelben von Alphant den 
Pariſer Parks: „Pare de Monceaue, bois de Boulogne, 
buttes Chaumont ete.“, den Entwürfen des dortigen. 
ſtädtiſchen Garten⸗Directors, Barrilet⸗Deſchamp, ent⸗ 

nommen, und dann fordert der genannte A. 
den exorbitanten Preis, gegen den höchſt be⸗ 

ſcheidenen des deutſchen Meiſters, der nur 
aus eigenem Studium und Willen ſchöpfte. 
die Pariſer Parks und Plätze koſten jährlich 8 Millionen 

Francs an Unterhaltung, die Berliner 325000 , da 
zeigt ſich wiederum, mit welchen beſcheidenen Mitteln bei 
uns Bedeutendes auf dem Gebiete der Gartenkunſt ge⸗ 
leiſtet wird. Der Thiergarten, welcher unter kal Ver⸗ 
waltung ſteht, wird ähnlich ſparſam im Stande gehalten 
und doch überftrahlt er weit die ſchönſten Parks in Paris, 
denn ſeine Ausdehnung iſt viel größer als jene, ſeine 
Blumenparterres und Gehölzgruppen, ſowie der ſammet⸗ 
grüne, kräftige Raſen beim Goethe⸗Denkmal, auf dem 
Königsplatz an der Siegesſäule, am Denkmal der 
Königin Luiſe und Friedrich Wilhelms 11. laſſen nichts 
zu wünſchen übrig, und für alle war Meyer das leuch⸗ 
tende Vorbild; daher werden feine Schüler und Verehrer 

ſeine bahnbrechende Thätigkeit ſtets in dankbarem Ge⸗ 

dächtniß behalten. R. 


Wermiſchte Nachrichten, 


— — 


In Danzig angelangt. Nehme 
Anmeldungen zu dem vierzehntägigen 
Burns Vorſtädt. Graben 62 von 
30-12 Uhr entgegen. 


Presting, 
Sprachlehrer aus Berlin. 
Bauer's 


Rothlauf⸗ 
Speeialität, 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 
gegen Rothlauf, Fener, Bräune und 
Milzbrand der Schweine, iſt zu haben 
in Banzig bei Albert Neumann und 
in der Apotheke zu Pranſt. Neue 
Niederlagen werden überall errichtet 
von dem Haupt⸗Depot M. Walts- 
gott, Ir En: fe 0955 

tele Zeugniſſe liegen jeder 
Flaſche bei. m 


Zahnpasta 
C. I. Oehmig-Weldlich, 


Leitz, 
Parfümerie⸗Fabrik. 

Beſtes und vollfommenſtes Mittel 
zur Erfriſchung und Befeſtigung. des 
Zahnfleiſches und zur Erhaltung don 
weißen ſchönen Zähnen. Ein Verſuch 
mit dieſer Paſta läßt die Vorzüglich 
keit derſelben ſofort erkennen Zu haben 
bei F Domke, Drogenhandlung. 


„Carbollneum“, 


in Wagenladungen u. einzeln billigſt bei 
Gebrüder Krause, 
Fett⸗ und Oel⸗Fabrik Wittenberge. 
Inhaber: Lonis Krauſe. 
NB. Reſpectable Agenten mit Ia. 
Referenzen werden angeſtellt. (2456 


2 zufammenhängende Grundſtücke, 
Rechtſtadt gel., will ich verkaufen. 
Exped. d. Beitg. erbeten. 


die wir je nach 
Danzig oder 
Empfang und 


Adreſſen unter Nr. 3282 in der 


Befähigung durch eigenen Fleiß und 


erster Hand machen zu können. 


ten würden, zu empfangen hätten. 

Etwaige Offerten bitten wir an unser Haupt- 
hamm zu richten, Denjenigen Herren, welche eine pers 
wünschen, erlauben wir uns die Mittheilung zu machen, 
Director, Herr Senator L. ©. Smith sich Anfangs Juli einige 
Tage im Hotel Kaiserhof in Berlin aufhalten wird. 


Carlshamn (Schweden), den 27 Juni 1887, 
Carlshamns Spritförädlings Aktiebolag. 
Die Dachpappen⸗ und Annfein-Zabrik 
No. 25, Stadtgebiet No. 25 


empfiehlt in beſter Qualität zu ſoliden Preiſen: 


Doppelt asphaltirte Dachpappen, 


Straßenbahn, angenommen. Den Vertragsbeſtimmungen 
zufolge ſtellt die Stadt der Firma den geſammten für die 
Bahn erforderlichen ſtädtiſchen Grund für 40 Jahre un 
entgeltlich zur Verfügung, überläßt ihr ferner ſtädtiſches 
Terrain zur Anlage einer Maſchinenſtation zum Buch⸗ 
werth; dagegen participirt die Stadt am Neingewinn, 
falls derſelbe die ſechsprocentige Verzinſung des Actien⸗ 
kapitals überſteigt Die Uebernahme der Bahn ins 
Stadteigenthum erfolgt erſt nach 40 Jahren. 

Mit eigenartigen Inſeraten eines Berliner 
Blattes beſchäftigte ſich am Dienſtag das Landgericht I. 
Zu veramworten hatte ſich der Redacteur des Jaſeraten⸗ 
theils des Lokalanzeigers“ wegen Annoncen, in denen 
ſich eine Dame als Reiſebegleiterin anbot, und junge 
Wittwen Herrenhekanntſchaft ſuchten. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu 100 € Geldſtrafe. 


Berlin, 19. Juli. In Frau v. Voggeuhnbers Be⸗ 
finden ſoll eine weſentliche Beſſerung eingetreten ſein, ſo 
daß die Sängerin bald völlig wiederhergeſtellt ſein dürfte. 

[Das Hohenzollern⸗Muſeum! wächſt mit feinen 
Sammlungen derartig, daß wiederum ein neuer Raum 
geſchaffen werden mußte, um die inzwiſchen vermehrten 
Gipsabgüſſe von hiſtoriſchen Alterthümern, und zwar 
ſolche von Originalen aus dem 15. und 16. Jahrhundert, 
überſichtlich auſſtellen zu können. Zwei zu anderen 
Zwecken bisher benutzte Zimmer konnten nach der „N. 
A. Stg.“ zu einer Sculpturengalferie hergerichtet werden, 
und zwar im Anſchluß an das erß kürzlich eröffnete, dem 
Andenken an die brandenburgiſchen Karfürſten gewidmete 


Web flaged Kenpp] f 
red Krupp! ſtarb nach den „Ill W. E“ einen 

ſchweren Tod. Ueber Jahresfriſt iſt es her, daß ihn 
feine Greiſenkrankheit auf die Schmerzensſtätte warf und 
der Gedanke, bald aus dieſem Leden ſcheiden zu müſſen, 
bedrüdte Krupp ſchwer. Was unter den deutſchen Aerzten 
Namen und Rang hatte, erſchien am Krankenlager 
Krupps, ihre Kunſt war gegenüber dem hinfälligen 
Organismus des Greiſes vergebens. Zuletzt rief der 
Kanonenkönig auch den Arzt des eiſernen Kanzlers her⸗ 
bei, Schweninger. Der ſelbe fuhr allwöchentlich ein Mal 
nach Eſſen. In einer heiteren, ſchmerzfreien Stunde 
meinte Krupp einmal — die Scene iſt vollkommen be: 
glaubigt — zu dem Arzte: „Lieber Profeſſor noch zehn 
Jahre leben, und ich ſchenke Ihnen eine Million! ...“ 
Die erſehnten zehn Jahre waren Krupp nicht mehr be⸗ 
ſchieden 

* (Gin weiblicher Doctor juris; Aus Zürich 
wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: Gegen Ende vorigen 
Jahres erſchien vor den Schranken des Züricher Bezirks⸗ 
gerichtes eine Frau, um ihren abweſenden Mann in 
einer Forderungsklage zu vertreten So entſchieden ſie 
die Berechtigung hierfür verfocht, mußte ſie gleichwohl 
vom Gericht mit Rückſicht auf das beſtehende Geſetz 
zurückgewieſen werden. Nun hat mittlerweile Frau 
Kempin an der Univerſität Zürich ihre juriſtiſchen 
Studien regelrecht vollendet und letzten Sonnabend, 
nachdem ſie vor einem großen, gemiſchten Auditorium 
ihre Inauguraldiſſertation nebſt angehängten Theſen 
verteidigt, die Doctorwürde erhalten Sie behandelte 
die beſtehenden Geſetzesbeſtimmungen über die Eheſchei⸗ 
dung Frau Kempin, die erſte Dame, welche an unſerer 
juriſtiſchen Facultät den Doctorhut geholt, ift eine ge⸗ 
borene Zürſcherin und nahe Nerwandte der gefeierten 
Jugendſchriftſtellerin Frau Johanna Spyri 

Leipzig, 18 Juli leuther⸗Feſtſpiel⸗Coneurrenz.] 
Hans Herrigs Luther⸗Feſtſpiel ſoll nun auch hier in der 
dazu ganz beſonders geeigneten Alberthalle eine Reihe von 
Vorſtellungen erleben, die erſte vorausſichtlich am 10. No⸗ 
vember; und zwar werden die Rollen ausſchließlich durch 
Studirende der Univerſität Leipzig beſetzt fein, deren 
Rector, Prof. Dr. Waldemar Schmidt, das ganze Unter⸗ 
nehmen unter ſeinen beſonderen Schutz genommen hat. 
Der Reinertrag iſt für einen milden Zweck beſtimmt. 
Um dieſem jedenfalls recht empfindlichen Wettbewerb 
wenigſtens einigermaßen die Spitze zu bieten, beab⸗ 
ſichtigt die Direction des Leipziger Stadtthegters, in dem 
unter Hinzunahme des Orcheſters vergrößerten Neuen 
Theater Leipzigs den hier 1883 öfter gegebenen Henzen⸗ 
ſchen „Luther“ ſchon im Ottober gleichfolls als „Feſt⸗ 
spiel“ wieder aufzuführen; dem Vernehmen nach ſollen 
bei dieſen Vorſtellungen 600 Perſonen mitwirken. 


Beide Unternehmungen werden durch große Leipziger 
5 em Bieber, 


Geſangvereine unterſtützt. 


Das Eiſenbahnunglück in Canada. 


Ueber das bereits kurz berichtete große Eiſenbahn⸗ 
unglüd. welches ſich Freitag Abend in St. Thomas, 
einem Stüdtchen von 8000 — 9000 Einwohnern in Canada, 
Provinz Ontario, ereignete, geht dem Bureau Reuter 
aus Toronto, der Hauptſtadt der genannten Provinz, 
folgendes Telegramm zu: 

in fürchterlicher Unfall ereignete ſich am 15. d. 
Abends in St Thomas, wo ein von Port Stanley 
kommender Vergnügungszug mit einem Güterzuge aus 
ſammenſtiez Faft unverzüglich darauf entzündeten ſich 
zwei mit Petroleum befrachtete Waggons des letzteren 
und hüllten die Trümmer in eine Flammenmaſſe ein. 
Die Magazine, Gebände und Schuppen längs der 
Bahnlinie geriethen in Brand und hald ſtand die ganze 
Nachbarſchaft in hellen Flammen. Der vordere Wagen 
des Vergnügungszuges war mit Paſſagieren gefüllt, die 
raſende Anſtrengungen machten, aus den brennenden 
Trümmern zu entkommen; aber obwohl es nicht an 
Hilfeleiſtenden mangelte, verſtrich in Folge der wüthenden 
Flammen geraume Zeit, ehe etwas vollbracht werden 
konnte. Gerade als man des Feuers Herr zu werden 
anfing, explodirte ein Oelbehälter mit furchtbarem 
Knall, wodurch mehrere Perſonen in der Menge ge⸗ 
tödtet wurden und viele Verletzungen davontrugen. Der 


An die 


Branntweinbrenner Deutschlands! 


Bisher haben wir unseren Bedarf an Rohspiritus hauptsächlich von 
Russland bezogen, nachdem aber Deutschland dem Brauntwein beim Export 
eine hohe Prämie bewilligt hat, dürfte Deutschland in die Lage versetzt 
worden sein, die ausländischen Märkte nicht nur eben 80 billig, sondern noch 
billiger als Russland mit Rohspiritus zu versorgen. 

Wir möchten uns daher mit 


unserem Bedarf vor dem 1. October d 
Stolp, 


Klebemaſſe, Klebepappe, 
Holzcement, \ Dachlack, 
englischen Steinkohlen⸗Theer, 
Steinkohlenpech, 


und liefert ferner aus beſtem Cement hergeſtellte 
Flieſen, 

in ſorgfältiger Ausführung. 
Die Fabrik übernimmt die 


Eindeckung von 
zu billigen Preiſen. 

Beſtellungen werden entgegengenommen: 

in Stadtgebiet 

in Danzig Langenmarkt 


Krippen, Röhren, Abdeckſteine, Stufen 26. 


Dächern in Dachpappe 


Nr. 25 bei dem Fabrikauſſeher Pielecki, 
Nr. 42. 


den grösseren Branntweinbrennern Deutsch- 
lands in directe Verbindung setzen, um womöglich unsere Einkäufe aus 
Es dürfte auch im Interesse der deutschen 
Branntweinbrenner liegen, vorzugsweise an uns zu verkaufen, da der 
von ung gekaufte Branntwein sofort aus De 
auf die Preise der grösseren Spritmärkte des 
ausgeübt zu haben. Unsere Fabriken können mo 
Liter 97% Sprit herstellen, und unsere Reservoirs 
von zusammen mehr als 12 Millionen Liter, weshalb 
Preisen im Stande wären, dem deutschen Markt gauz bedeutende Quanti- 
täten zu entziehen, Wir würden eventuell bis auf 10 Millionen Liter kaufen, 
J. in Stettin, 
in welchen Städten wir behufs Einkauf. 
Liduidirung der gekauften Partien Filialen errich- 

(1936 
Comptoir in Darls- 
nliche Besprechung 
dass unser Chef- 


utschland exportirt wird, ohne 
Landes irgend welchen Druck 
nstlich über 5 Millionen 
haben einen Rauminhalt 
wir bei convenirenden 


(2402 ! Danzig, Breitgaſſe 114 und Kielau. 


Eiſenbahnunfall entſtand dadurch, daß eine Luftbremſe 5 Ruflen de 1878 
in einem kritiſchen Augenblicke den Dienft verſagte. Die 
Locomotive und die zwei vorderſten Waggons des Ver⸗ 
gnügungszuges wurden durch den Zuſammenſtoß gänzlich 
zerſchmettert. Das Feuer wurde ſchließlich bewältigt. 
Aus den Trümmern wurde Leiche um Leiche beraus⸗ 
gezogen, alle bis zur Unkenntlichkeit perſtümmeft. 
Die Berichte über die Katastrophe find ſehr wider⸗ 
ſprechend, aber alle ſchildern die Scene, welche der 
Exploſion folgte, übereinftimmend als geradezu gräßlich. 
Das Oel explodirte inmitten einer ungeheuren Menſchen⸗ 


— Tendenz: feſt. 


21. 


Liverpool. 19. 


menge, welche ſich derſammelt hatte, um den durch den : 
Zuſammenſtoß Verunglückten Beiſtawd zu leiſten. Einen eg Send 
Augenblick lang herrſchte Todesſtille. Dann wurde die | fäuferpreis, Sept 
Luft von Schmerzensſchreſen durchſchnitten: Männer preis, Ottı . 
und Frauen liefen wie wahnſinnig umher und zertraten | Dezbr. 583 Werth, 


Kinder und die Schwächeren unter ihren Füßen. In 
jeder Richtung ſah man Leute mit verbrannten Armen 
und Geſichtern und einige derfelben waren auf das 
gräßlichſte entstellt. Eine große Menge Pferde, die vor 
nabebei ſtiehende Gefährte gelpannt waren, wurden ſcheu, 
galopirten wild durch die Menge und verletzten die 
fliehenden Menſchen Alle Apoheken und Doctords 
wohnungen in St. Thomas ſind in zeitweilige Hoſpitäler 
verwandelt worden. Die Flammen von dem brennenden 
Oel, die faſt bis zum Horizont emporſchoſſen, nahmen 
eine Zeit lang ſolche Dimenſionen an, daß die Stadt 
ſelber in Gefahr ſchwebte, allein den Anſtrengungen der 
Seuerwehr und der Bürger gelang es, das Umſichgreifen 
der Feuers brunſt zu verhindern. 


Rewpork, 
auf Berlin 94%, 
Trandferd 4,84 / 


Louisville u. 


Centralbabn⸗Actien 


Umſatz 10 000 Ballen, 
5sÜ2 - Werth, 


an.⸗Febr. 519/64 do., D. 
9 19. Juli. (Schluß s Courſe.) Wal 
Wechſel auf London 4,82%, 
Wechſel auf Paris 5,23 % 
Anleihe von 1877 127%, Erie-Bahn-Actien 30%, 
vorker Tentralb⸗Actien 108 /, 
Actien 115%, Lale⸗Shore⸗Actien 95%, 
Actien 37%, Northern Pacific: 
Naſhville⸗Actien GL, 
ey öde he- Seien Su 
und Philadelphia⸗Actien 55", 
31, Canada⸗Paciſic⸗Eiſenbahn⸗Actien 60½, 


93½. Türken 14%. 4 4 Ungariſche 


Goldrente 301%. Aegppter 74%. Blatbiscont 1% % 


Havannazucker Nr. 13 18%. 


Nübenrohzucker 13%. Tendenz: feſter. 

Petersburg, 20 Juli. Wedel auf London 3 HR, 
2. Orientaul. 99 
Glasgow, 19. Juli. Noheiſen. (Schluß.) Mixen 
numbers warrants 42 


3. Orientaul. 98%. 


sh. 1 d. 

Juli. Baumwolle. (Schlußbericht) 

davon für Speculstion und Export 
Middl. amerikaniſche Nieferung: 

Auguſt⸗Septbr. 519% Ver⸗ 


519/93 do., Sept⸗Okthr. 59,64 Käufer⸗ 
Oktober⸗November 5½¼5 Verkäuferpreis, Novbr.⸗ 


Dezbr⸗Jau. 519/64 Käuferpreis, 
Februar⸗März 5¾2 d. d 


Cable 
4% fund. 
News 
Chicago North⸗Weſtern⸗ 
nu en, 
referred En [N 
Union⸗Pacific⸗Actien 
Paul⸗Actien 85%, Reading 
Waßpaſh⸗Preferred⸗Actien 
Illinois 


122½, Erie⸗Second⸗ Bonds 98% 


Berlin den 20 Juli. 


Der Vergnügungszug war ein nach London 
(Ontario) unterwegs befindlicher Grand⸗Trunk⸗Zug und rz. v. 19 Om. v. 18. 
der Güterzug gehörte der Michigan⸗Central Eiſenbahn | Weizen, galt Lombardes 137,50 136.00 
an. Letzterer überſchritt gerade das Geleiſe im Herzen der | Juli 284 00 185,20 Franzosen, 377 50 875 09 
Stadt St. Thomas, als der Vergnügungszug im rechten] Sept. Oet. 158,50 159,00 Ored. Actisn| 456.00 454,50 
Winkel in den Güterzug hineinfuhr und einen | Roggen Disc.-Comm. 193 90 192,50 
Petroleumbehälter entzweiſchnitt, deſſen Inhalt durch das] Juli-August| 16.70 118,00 Deutsche Bk. 159,00 158 50 
Feuer der Locomotive im Augenblick entzündet wurde.] Bept..Oet. 120,50 122,00 Laurahütte 77.30 77,00 
Die Telegrapbenverbindung iſt unterbrochen, da die | Petroleumpz.; Oestr. Noten 161.30 161.10 
Stangen und Drähte in der Nachbarſchaft der Erplofion | 2008 | Russ. Noten 177.75 177,65 
verbrannt find. N Sept.-Okt. ! 21.80 21,80 Warsch. karz| 177,50 177,10 
Die Zahl der durch die Collifion getödteten und ver» | Küböl London kurs — 20,345 
brannten Perſonen wird auf 14 geſchätzt während über | Juli 44,50| 45,50) London lang | — | 20,27 
100 Leute mehr oder weniger erheb iche Verletzungen da⸗] Sept.-Okt. | 44,50 45,50} Russische 8% 
vontrugen. Es heißt, daß der Locomotivführer des Der: | Ipiritus BW-B. g. A 58,10) 57,80 
gnügungszuges, der ſich unter den Todten befindet, bes | Juli-August 64,00 64,60) Dans. Privst- | 
rauſcht war, gleichwohl wird die Haupturſache des Un⸗] Sept.-Oct. | 65 00 66,20 bank 139 90 140,00 
glücks dem Umftande zugeſchrieben, daß die Bremfen | 4% Consols | 106,50] 166,50] D. Oelmühle 141.50 110,00 
nicht functionirten. 5% weßtpr. do. Priorit. 110 00 110 00 
FPfondbr. 97,700 97 60: Mlawka St-P. 106,80 106 70 
Schiffs nachrichten. 5 Rum. Gl.-H.] 94,10 93,90) do. t. A 45,90 45 30 
C. Newyort, 18. Juli. Ueber Newyork und Um: | Ing. 4% Glär 81 50 81,20 Ostpr. Südb. 
gegend wüthete ein Orkan, welcher viele kleinere Fahr-] Orient Au 5410 54,00 Stamm-A. — | 61, 
zeuge im Hafen und der Bat zum Kentern brachte, 4 raus, Anl. 80 78.10 78.10 1884er Russey] 9280| 92, 


wobei mehrere Perſonen verunglückten. Ein Schooner 
riß ſich von ſeinem Anker los, trieb den Hafen hinauf 
und kam in Colliſion mit dem Dampfer „Erin“ von 
der Na jonal⸗Linie Der Dampfer erhielt ein Loch an 
der Backbordſeite oberhalb des Waſſers. Doch war 
der angerichtete Schaden nicht bedeutend. 


Staudes amt. 

Vom 20. Juli. 

Geburten; Arb. Johann Pedyna. T. — Arb. 
Albert Hirt, S. — Schuhmacher geſ. Eduard Kurtz, S. 
— Arb. Martin Thinat, T. Schneidergeſ. Johann 
Kellas, T. — Tiſchlerge Franz Wölm, 1 S., 1 T. — 
Arb. Joſef Luek, S — Dampfbootführer Emil Liebſch, 
T. — Unehel.: 2 S. , 

Aufgebote: Kaufmann Julius Fünkenſtein und 
Nathalie Löwenſtein. : 

Heirathen: Hotelbeſitzer Otto Hermann Tite von 
hier und Anna Mathilde Wilhelmine Schirnick aus 
Emaus. — Kaufmann Eduard Oskar Haaſelau aus 
Dirſchau und Anna Chriſtine Maria Heintze von hier. 
— Commis Edwin Bernhard Guſtav Carnuth und 
Amalie Laura Peters. 5 

Todesfälle: Bau⸗ und Regierungsrath Wilhelm 
Robert Lorck, 58 J. — Arb. Valentin Dunk, 62 J. — 
S. d. Schuhmachers Carl Fritzler, 3 T Wittwe 
Erneſtine Werner, geb. Sellke, 67 J. T. d. 
Schmiedegeſelle Samuel Schulz, 8 W. — Frau Anna 
Michalski, geb. Träder, 66 J. — Hoſpitalit Friedrich 

74 J — S. d. Arbeiters Carl Radtke, 
ZH. — T. d. Arb. Wilbelm Schlicht. 6 M. ad: 
Schmiedegeſellen Otto Buſchatzki, 10 W. — Wwe. Lina 
Sternfeld, geb. Hirſchfeld, 80 J. — Unehel.: 1 S., 
2 S. todtgeb. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 20. Juli. Abendbörſe. Oeſterr 
Grebitactien 226. Franzoſen 187%. Lombarden 68. 
Angar. 4 2 Wuldrente 81,20. Mufſen von, 1880 78,70. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 20 Juli. (Abendbörſe.) Deſterxeichiſche 
Treditacties 282,60. Ung. 4% Goldrente 101,25. Ten⸗ 
denz: feſt. 

Paris, 20 Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 3 Rente 
83,85. 3% Rente 81,20. 4% Ungariſche Goldrente 80.8. 
Franzoſen 477,50 Lombarden! 172,50. Türken 4,30. 
Aegypter 376,25. — Tendenz: feſt. Rohzucker 
880 loco 30,50. Weißer Zucker 7e Juli 33,20, Jr 
Auguſt 33,30, r Okt.⸗Jan. 33,60. — Tendenz: behaupt. 

London, 20. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101% 
4% preuß. Tonſols 104. 5% Ruſſen de 1871 94% 


Königlich Preußiſche 


176. Staats⸗ Lotterie. 
Hauptziehung vom 26. Juli bis 9. August. 


Hauptgewinne 600 000, 2 a 300 000, 2 a 150 000, 
2 à 100 000, 2 a 75 000, ꝛc. 2e. Zuſammen 65 600 
Gewinne im Betrage von Mark 22157180. 


Driginal⸗Looſe ½ 200 K., 4 100 Ab, Ya 50 K, Ya 25 die 
Antheile / 1,0 a, 1 650 &, ti 2,25 & 


verſendet ſo lange Vorrath reicht 


M. Fränkel jr., Lotterie⸗Geſchäſt, 


Liſte gratis. Telephon 3946. 


H. NESTLE’S KIND E 


19 jähriger Erfolg. 


N Al Auszeichnungen 


Tendenz: beſſer. 


Neufahrwaſſer 


Gemahlin a. Gneſen, 
rau Dr. Hopp a. 


otel de Thorn. 
Bruhnert a. Liebfelde, 


Hevelke a. Warzenko, 
Guben, v. Hoff 


a. Warſchau. Wyrwie a 


Hotelbeſitzerin. Danehl 
Fabrikant. Bertram a. 
Welk haupt a. Mehlonken, 
Spierling a. Magdeburg, 

annenvecker a Köln, 
ſchild a. Königsberg, 
a Berlin, Plering a. 


Wegbkett a. 
a. Schlanſtedt, 
Bladjtady a. Lübeck, 


Hotel 
Kleinfeldt a. Wongrowitz, 
Lehrer 


beſitzer. 
Arzt Kröhſer a Berlin, 
Altroß a. Königsberg, 


Liebermänchen a. Köln a. 


(2121 
Serlin C., 
Stralauerſtraße 44. 


RMEHL 


Zahlreiche 
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8 Fhrendiplome = 0 en © 
ns = medieinischen 


= : R 22 
JSdodene letalen. n Autorltäten. 
Vvounständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
® Hısatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Eintwöhnen, leicht 
und vollständig verdaulich, deshalb auch EBWACHSENEN bei 
“4 NAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. 
= Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 

die Unterschrift des Erfinders Henri Nestle. 
Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. (2993 


Größztes Brennholzlager 


J. Posanski aus Kielan, 


Lager: Danzig, Olivaer Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon ſämmtl. Brenghölzer in jeder Holzgattung 
und gekleint zu billigſten Preiſen. Waggonladung und klafterw. (Meter) 
frei Haus. Beſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen sr in 
2352 


Danziger Stadtanleihe 103,50. 
Fondsbörse! fest, 


Danzig, 20. Juli. (Privatbericht 
Heutiger Werth 
ift 12,60 & incl. Sack dr 


7 
Rittergutsbeſitzer Dr. Behrends 
Rentier. Würckheim a. Leipzig, 
Radzir zewski a. Warſchau, Beyer a. Berlin, 
a. Stettin, Naumann a. N! Kaufleute 
r. 
Nehring a. Danzig. Lieutenant Speiſer a. 
Bremer a. Berlau, 
Sulmin, Oekonomierath Sänger a. Dresden Fab'ikbeſiter. 
Rittergutsbeſitzer, Hartung a. 
auß Berlin, 
Kelting a. Detmold, Kaufleute 
Hotel Engliſches 8 
Superintendent. Stahl a. 
gutsbeſitzer Goreycka a Warſchau. Frau Rittergutsbeſitzer 


Littmann a. Biſchofswerder, 
Eich i S., Braff a. 
Müller a Berlin, Oswald a. Dresden, 

Hotel drei Mohren. 
Stettin, Verſicherungs⸗Inſpector. Strube nebſt 
Landwirth Seick webit Gemahlin a. 
SE Klein a Berlin, 

zesberg a. Hückeswagen, Kaufleute. 
er Seuiſches Haus. Senft a. Wongrowitz, Amtsrichter. 


Peuſer a. Golbera, Capttän zur See. 
gart, Rentier. Wiebe a. Markushof, Holzrichter a. 
Penner a, Tragheim, 


Daler a Nürnberg, Tetzet a. Balern, ! 
Elbing, Czatka a. Berlin Peuſer a Colberg, Metzer a. Berlin, Bütke a: 


Berlin, Pieſezeck a. Berlin. 


ee e 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, { 0 
Aer ben lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 


den übrigen redactionellen Juhalt: A. Klein, 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Beramanne Original-Theer- 


u. Co, 


2 meſſerige 


Nohzucker. 

90 von Otto Gerike) 
für Baſts 880 R. 
50 Kilo ab Tranſitlager 


Schiffslifte. 


Wenſahrwaſſer, 20. Jul. Wind: W. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Gooß a. Hildesheim, Director. Geniſch auß 
Bromberg, Maurermeiſter. 
Poſtdirector. Skorr 
Berlin Premlerlieutenant du Bons a. 


Stettin. Hamens nebit 
Leivitſch, Fabrltbeſitzer. 
Lucoſchin, 
a Göttingen. Croll a. Lands berg, 
Saft a. Texas, Schücer a. Berlin, 
Eſchle a. Königsberg, Clavier 


Marienwerder, Director. Frau 
Poſilge, Richter a Frelenhof, 
Gutsbeſitzer Matting auß 
Lieutenant 
Dreedeu, Lemke auf 
Miltzel a. Harburg, Werner a. Oſchatz, 


aus. Riemer nebſt Gemahlin aus Stolp, 
Hamburg, Berriebs⸗Steretär. Fr u Ritter⸗ 

Tijaskowbka 
Mittergute⸗ 


Frau Knauff a 
a. 


Brod a. 


Warſchau, Claaſſen a. Yericorjen, 


beſitzer. Alexander a. Moskau, Privatiere. Orloff a. Moskau, Courier. 
Pfeiffer a. Bromberg, Ingenieur. 
Elbing, Pappenheim a. Berlin, 
Berlin, Hamel a. Nottingham, 
Haarhaus a. Paris, Kaufleute. 


otel de Berlin. Frau, 
ni 5 Elbing, Stadtrath. Gautſch 
Rexin, Quednau a. Liniewo 


Medſon a. Frankfurt, Sami 
Kreti mer a. Breslau Schmid 
Marx a. Berlin, Simſon a. Berlin, 


Sauſt nebſt Frl. Tochter a. Elbing, 
a. München, 
Rittergutöbefiger. 
Rendant. Horſtmann a. Wiesbaden, Rentier. 
Stoekle a. Paris, Naumann a. Braunſchweig, 


Müller a. Berlin, Schauer o. Pirmaſens, Roth⸗ 


Ney a. Leipzig. Bohl 
Lublin, Fuß a. Berlin, 
Roſenwald a Köln Kaufleute. 
Thiedmann a. Neutockendorf, Pfarrer. 
Gemahlin 
Zanow, Director. 
Dahr a. Fulda, 


Wunſch a. Elbing, Gymnaſtal⸗ 
Wunſch a. Preuß Roſen⸗ 
Marknshof Guts⸗ 
Oekonom Fröhe a. Markus hof, Thier⸗ 
Amtsrichter. Frl Scheffka a. Oliva, Reattere. 
Techniker Brinkmann a. Thorn, Zahnarzt. 
Schmidt a. Stolp, Schulz aus 


Commiſſer. 


Block a Schoßlau. Keßler aus Coblenz, 
Rh, Kaufleute. 


für den politiſchen Theil und ver⸗ 
— das Feuilleton und Literariſche 


— für den Suferatentheif 


schweielseite von Bergmann 
Berlin u. Frankfurt a M. 
Allein echtes, erſtes Fabrikat in 


Deutschland. Anerkannt von vorzügl. 
Wirkung geg. alle Arten Hautunxeinig⸗ 
leiten, Sommerſproſſen, 
Finnen ꝛc. 
Hermann Lietzau, Holzmarkt 1. 


2 meſſerige Häckſel⸗ 


Froſtbeulen, 
Vorräthig St. 50 3 bei 


maſchinen 


für Riemenbetrieh. 


Häckſel⸗ 
maſchinen 


für Handbetrieb, 


1 Walzengatter 


mit oberem Antrieb, wenig gebraucht. 


billig, 


Winden 


mit einfachem und doppeltem Vorgelege 


empfiehlt (3097 


C. G. Springer, 


Weidengaſſe 35. 


0 
ninos 
bekannt. 
erster Qualiiat 
Billigste Fabrikpreise,baar 
oder 48 20 Hk monafl.Frachiinei,auf 
mehrwögnenfl. Probe. Prelsverzeknanes. 
hben ollsAnenkennungen 


Al H ne (Tausende)O | 
5 friagrieſ Bornemanssohf 
fabrik herlin, Dresdenenstn.38. 


Schöne Nahrungsstelle. 

Eine Gaſtwirthſchaft mit Colonial⸗ 
waarenhandlung, in einem Orte von 
über 1009 Seelen, mit neuen Ge⸗ 
häuden und prächligen Saaten auf 


dem dazu gehörigen Hekt. 76 Ar 20 


mtr. Acker, fol Umſtände halber 
ſchleunigſt verkauft werden. Zur Ueber⸗ 
nahme find 6000 . nöthig Das 
Nähere zu erfahren hei dem Gemeinde⸗ 
Vorſteher Herrn l 


Gdingen bei Kielau. 


Concursberfahren. 

Ueber das Vermögen des Bier⸗ 
verlegers Friedrich Haberer zu Eulm 
iſt heute am 16 Juli 1887, Nach⸗ 
mittags 6 Uhr, das Concurs verfahren 
eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Sternfeld zu 
Culm wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concurs forderungen find bis zum 
10. September 887 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten 

en Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände, au ö 

den 9. Auguſt 1887, 

5 Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer 11 und zur Prüfung der ans 
gemeldeten Forderungen auf 
den 16. September 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 11, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
on den Gemeinſchulduer zu ver⸗ 
abfolgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
flichtung auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den Forderungen, 
für welche fie aus der Sache ab: 
geſonderte Befriedigung in Anſpruch 


Zuckerfabrik Tiegenhof. 
fal a werden hiermit zur 7. ordentlichen General⸗Ver⸗ 


2 14 ven, 

Freitag, den 29. Juli 1887, 
5 Nachmittags 2 Uhr, 
in's „Dentſche Haus“ hierſelbſt eingeladen. 

8 „Tagesordnung: 
« Bericht der Strection unter Vorlegung der Bilanz. 
- Bericht des Auſſichtsrathes. 
Bericht der Reviſions⸗Commiſſion über die Rechnung 1885/1886. 
Wahl von 2 Mitgliedern der Direction; es ſcheiden aus die Herren 
Gp. Grunan⸗Fürſtenau und Joh. Tuchel⸗Jungfer. ; 
„Wahl von 2 Mitgliedern des Aufſichtsrathes; es ſcheiden aus die 
Herren Jac. Regehr⸗Tiegenhof u. Guſt. Pohlmann Fürſtenwerder 
„Wahl von 3 Repiforen zur Prüfung der Rechnung pro 1886/1887 
mit der Befuaniß zur Decharge⸗Ertheilung. 
Beſchlußfaſfung über Nichtzahlung von Dividende. 5 
Veräußerung des an den Kreis Marienburg zu Eiſenbahnzweck n 

abgetretenen Landes. (2886 

Tiegenhof, den 11. Juli 1887. 


Die Direction der Zuckerfabrik Tiegenhof. 


Heinr. Stobbe. J Hamm. CE. Grunau. Joh Tuchel 2 Kling. 


Die Actionäre der Zuckerfabrik Dirſchan 


werden hiermit zur 


ordentlichen General-Derfammiung 


auf Freitag, den 5. Auguſt 1887, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in den Saal des Hotels zum „Kronprinzen von 


bricht ſich den Kopf — und das 


haben den Ausſpruch des Profe 


Schott, Röhrig, Pariſot, Munk u. 


Der init einem 


8 S * g 


leiden amd die bereits ärztli 


Schwindelanfällen, Flimmern und 


Wenn 


Saal Preußen“ zu Dirſchau 
unter Hinweis auf § 11 des Statuts ergebenſt eingeladen. 1 


nehmen, dem Concursverwalter bis Tagesordnung: ne 75 

zum 1. September 1887 Anzeige zu 1. Vorlegung der Bilanz gemäß Artikel 239 des Geſetzes vom von Krone (Darmſtadt) 

machen. 5 (3352 18. Juli 1884, Prüfung derſelben und Entlaſtung der Direction frledeherg), Geheimer Rath Riitner (Frankfurt a 
Culm, den 16 Juli 1887. oder Beſtellung beſonderer Reviſoren. Wieck auf Dars), a 


2. Beſchluß über die zu zahlende Dividende für das abgelaufene 
Rechnungsfahr und über die Verwendung des Reſtgewinns nach 
Vorſchlag des Aufſichtsraths. . 

3. Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths auf die Dauer 
von drei Jahren an Stelle der ausſcheidenden Herren 5 
Gutsbeſitzer Fr. Focking, Dirſchauerſeld, 
Bürgermeiſter E. Wagner, Dirſchau. 1 

4. Wahl von zwei Rechnungs⸗Reviſoren und zwei Stellvertretern 

derſelben für das laufende Geſchäftsjahr. BR 
. Die Bilanz für das abgelaufene Geſchäftsjahr nebſt dem Geſchäfts⸗ 
bericht der Direction und den Bemerkungen des Aufſichtsraths liegt wahrend 
der Geſchäftsſtunden } : 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 16 


| von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 5 

in unſerem Comtoir zur Einſicht der Actionäre aus, auch kaun daſelbſt jeder 

Actionär ein gedrucktes Exemplar in Empfang nehmen. (3275 
Dirſchan, den 18. Juli 1887. f 


Zuckerfabrik Dirſchau. 


E. Philipsen. A. Preuss. Leapold Raabe. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Blennmalerial 
für das hieſige Gericht und Gefäng⸗ 
niß pro Eiatsjahr 1887/88, beſtehend 
in circa 500 Centner guter Stein⸗ 
kohlen ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergehen werden und iſt zur Abgabe 
von Geboten Termin auf 

den 6. Auguſt er., 

Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem erſten Gerichtsſchreiber, 
Amtsgerichts ⸗Secretair Peſſier im 
Zimmer Nr. 12 des hieſigen Geſchäſts⸗ 
baufje3 anberaumt, woſelbſt auch die 
Lieferungs » Bedingungen eingeſehen 
werden können. 

„Schluß des Termins 5 Uhr Nach⸗ 
mittags; Gebote nach Schluß des 
Termins werden nicht berückſichtigt 

Berent, den 18 Juli 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 7. Juli 
1887 iſt in unſer Regiſter für Aus⸗ 
ſchließung der Gutergemeinſchaft bei 

aufleuten eingetragen unter Nr. 60, 
daß der Kaufmann Lonis Alberty zu 
Culm für ſeine Ehe mit Hulda, geb. 
Stabenow, durch Vertrag vom 31. 
Mai 1887 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Culm, den 7. Juli 1887. 63351 

Königl. Amtsgericht. 


dem Kneſebeck (Huysburg) 


22 


— Dr. med. Arnheim in 
Kaiſerl. Kgl. 


weit einfachere Mittel und 


Verfügung und 
Allgemeinheit. 


Vilshofen in Baiern 1887. 


vet 75 De 
5 ER RR: 


Zum 
fluß“ Vorbengung und Heilung, 


rsicherungs-besellschaft in Lübeck. 
Gegründet 1828. I 


Nach dem Berichte über das 58. Geſchäftsjahr waren ult. 1886 
bei der Geſellſchaft ver ſichert: 
39 456 Perſonen mit einem Kapiſal« von . 138 737 439 59 3 
und dl. 148 216 79 3 jährl. Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult 1886 K. 34 567 609 96 3 
Seit Gründung der Geſellſchaft 
wurden bis ult, 1886 für \ 
16 856 Sterbefälle gezahlt . A. 49 541747 83 3 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und 
Renten⸗Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nach⸗ 
ſchußverbindlichkeit für die Verſiche cten. 5 


Deuische Iehens-e 


— 


— 


Ohlauerſtraße 36/37, Eingang Ecke 
Frankfurt a. M. bei 9 


bei der Schulze'ſchen Schulbuchh 


EEE ER FE 


lung, I. Tegetthoffſtraße 8, 


und ſtändigen Schmerzen in denſelbe 


dieſer in dem vorb 
ſprechungen der Preſſe, inſonderheit 2 
courier“ (Nr. 258 vom 24. Mai), des „Berliner 
Allgemeinen Zeitung“, der „Wiener Hausfrauenzeitung“ des „W 8 
wurden, ſo bin ich ferner in der Lage, mich laut Broſchüre auf anerkennende Zuſchriften hochreſpectabelſter Perſonen, 
Herzogs von Oldenburg (Schloß Erlaa), Sr. 6 
Sr Excellenz General Lieutenant von Bredow (auf Rittergut Briefen), Generalmajor Freiherr 
Kgl. bayr. Regiments⸗Auditeur Strube (Freiburg i Br.), 


Aſſeſſor Schrayvogel (Neu-Ulm), Amtsvorſteher Jul. Schur (Budwethen, f 
(Kosmanos, Böhmen), Criminalrichter Bell (Darmſtadt), Kal Landrichter Storch (Berlin), K k. Oberbaurath 
Ritter von Stache, Graz und viele Andere mehr, zu beziehen, denen ſich laut Broſchüre ärztliche Aeusserungen 
über glänzende Erfolge von den 9 
Dr. med. Anton Corrazza in Venedig. — Großherzoglicher Bezirksarzt Dr. 
Wien. — Dr. med. L. Riegen in 0 
Bezirksarzt Dr. med Busbach in Gurkfeld Krain) anſchließen. 

2 Auf Grund folchen Materiales glaube ich es geradezu als Pflicht erachten zu müſſen, den Weg der öffent: 
lichen Publication in jeder geeigneten Weile zu betreten, um fo der leidenden Menſchheit zu dienen. Um 
ſowohl die mannigfache Art neroöfer Uebel, als auch die Vielſeitigkeit der Heilwirkung meines Verfahrens zur 
Anſchauung zu bringen, habe ich 100 
Die Herren Aerzte und Gelehrten aber, denen dieſe meine 
heit auf die anerkannte Autorität des Profeſſors Dr. von 1 { L 1 
ſich mit der Erforſchung der Naturerſcheinungen beſchäftigt haben, ſtimmen zuletzt darin überein, daß dieſe durch 
) Urſachen bedingt und hervorgebracht werden, 5 
uns denken, gerade dieſe Einfachheit müſſen wir als das größte Wunder betrachten“ ! 
kranke jeder Art in deren eigenften Intereſſe zur Durchſicht meines Schriftchens einlade, ſtelle ich zugleich allen 
Herren Aerzten, die in eigener Perſon mit nervöſen Uebeln zu lämpfen haben, mein Hilfsmittel koſtenfrei zur 
zwar zu ihrem eigenen Beſten und zu ihrer eigenen Belehrung zugleich im Intereſſe der 


{ errn E. Kanngießer, Neue Kränn 9, in Düſſeldorf bei Herrn 
Leipzig bei Herrn E. Reiß, Eliſenſtraße 69, in Hannover bei 5 . 
Bi! andlung in Stuttgart bei Herrn Geißelmann. Sanitätsbazar, Kronprinzſtraße 12, 
in Augsburg bei Herrn Hof⸗Apotheker Berger, in München bei Herrn O. ) 

a | burg bei der Bucher ſchen Buchhandlung, in Nürnberg bei Herrn Sigm. Meinel, Wunderburggaffe 5, in Freiburg 
| Baden) bei Herrn L Schmidt: Vogler, Verlags⸗Handlung, in Wien bei Herrn I. Bregner & Comp, Buchhand⸗ 
in Budapeſt G. Grimm'ſche Buchhandlung, 


Nervenkranken zur Kenntnißnahme! 


Seit Hippokrates bis heute wurden Nervenleidende mit allen möglichen Proceduren, 
und Kaltwaſſer⸗Curen, Electricität, Galbanismus, 
N Ei des Columbus ſteht neben ihr. 80 
daß der ſo nahe liegende und einfache Weg, durch Benützung der Anfſaugungsfähigkeit der Haut direct auf unſer 
Nervenfyſtem einzuwirken, bislang völlig vernachläſſigt 
lichen Berufsleben Gelegenheit gehabt und geſucht, nach dieſer 
ors Virchow: „Ein 
und große Wirkungen haben, indem ſich die urſprüngliche Erregung der Nerven weiter fortpflanzt“, mehr als 
nlänzend bewieſen. Nachdem auch auf dem letzten ( 
. w. als Vertreter dieſer neuen Therapie zur Geltung 
fertigen Heilverfahren in die Oeffentlichkeit tritt. 
an kranlkhaften Nervenzuständen im Allg 
itt Inborirem, gekennzeichnet durch habituelle Kopfichmerzen, 
Aufgeregtheit, Schlaflosigkeit. körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit. Ferner wend 
Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden, und an den Folgen deſſelben und ſomit an 
Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache. Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke 
n, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u |. w. 
che 
haltſamkeiis⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Electriſiren, 
keine Heilung oder Beſſerung erlangten. Und endlich an jene 
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Augſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, goyfſch merzen mit 
Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ddrenſauſen, 
Kribbeln und Taubwerden ver Hände und Füße Urſache haben, i 
Nervenieidender, wie jenen geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, 

eiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, empfehle ich hiermit, ſich 
ſowohl einfach als billig (täglich mit kaum mehr als 8 
ich meine in 16. Auflage erſchienene Broſchüre: Ueber 
(Apoplexie-Hirnlähmung) Vorbeugung und Heilung, 
und foftenfrei durch die bier unten verzeichneten Firmen zugeſendet wird. . 
1 8 5 Schriftchen näher declarirten Curmethode bereits hinweiſende Be⸗ 


mit Enthaltſamkeits⸗ 
Die Wiſſenſchaft zer⸗ 


Moor⸗ und Seebäder gequält 0 
Erſt der Neuzeit gehört die Erkenntniß au, 


Dampf⸗, 


worden iſt. Beinahe 20 Jahre habe ich in meinem ärzt⸗ 
Richtung hin Erfahrungen zu ſammeln und dieſe 


Minimum eines ſehr energiſchen Erregers kann ſehr dauernde 


(ſiebenten) balneologiſchen Congreſſe die Herren Profeſſoren 
zur G kamen, bin ich der Erſte, 
t. Ich adreſſire mich deshalb an alle Jene, die 
gemeinen, danach an sogenannter Nervo- 
Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, 
e ich mich an jene 


Hilfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Ente 
Galvaniſiren, Dampf⸗, Moor- und Seebäder — 
Personen, die Schlagfluss fürchten 


Allen Angehörigen der vorgedachten 3 Kategorien 
die geiſtig viel veichäftigt find und die der Reaction 
mit meinem Heilverfahren bekannt zu machen, das 
. Unkoſten) durchzuführen iſt. In dieſem Sinne empfehle 
Nervenkrankheiten und Schlagfluss 
die an Jedermann auf Anſuchen franco 


eitens der „Kreuzzeitung“ (Nr. 145 vom 25. Juni), des „Berliner Börſen⸗ 
Courier (Nr. 140 vom 24. Mai), der „Poſt“, der „Norddeutſchen 
iener Handels⸗ und Gewerbeberichtes“ ꝛc. zu Theil 


Excellenz General Lieutenant von Bonin 


Gräfin Seher⸗Thohs (Hohen⸗ 
M.), Amtsvorſteher und Kal. preuß. Hauvtmann von Kuneck 


Melt Kgl. Oberamtsrichter Vogt (Spaichingen), Kaiſerl. Kgl. Profeſſor von Oberſcheide (Krems), 
Königl. preuß Major von Funck (Berlin), Geiſtl. Inſpektor und Pfarrer Horſt Colmar), Schuldirektor Chriſtofer 
de Iſſakievic (Radautz), Baronin Villani (Frankfurt g. M), ji 
Kreis⸗Schulinſgektor Sklarzyk (Samter), Bürgermeiſter Jahn (Wittenberge), Reg = 


Amtsvorſteher Kriſt (Wüſtegiersdorf), Baronin von 


Oſtpreußen), Kaiſerl. Kgl. Oberſt Grund 


Kgl. Sanitütsrath Dr. med. Cohn in Stettin. — 
med. H. Großmann in Jöhlingen. 
Berlin. — Dr. med. Hoeſch, Berlin, Poliklinik. — 


erren Doctoren: 


dem Leſer 


von Aerzten und Privaten meiner Broſchüre beigegeben. 
Unterbreitung zu Geſicht kommt, verweiſe ich in Sonder⸗ 
Liebig, der da ſagt: „Die Erfahrungen von Allen, welche 


Krankenberichte 


als man ſich gedacht hat, oder als wir 
Indem ich ſomit Nerven⸗ 


Bomann Weissmann, 
ehemaliger Landwehr ⸗Bataillousarzt, 
Ehrenmitgl. d. ital. Sanitätsordens vom weiß Kreuz. 


Zwecke beguemeren Bezuges iſt meine Broſchüre, 16. Auflage: „Ueber Nervenkrankheiten und Schlag⸗ 
in Danzig bei Herrn von Lewinski, Sandgrube 54, in Berlin bei Herrn Oscar 
töwe, Waldemarſtraße 23, in Stettin in der Otto Späth'ſchen Buchhandlung, in Elbing bei Herrn Seltmann, 
Brückſtraße 20, in Hamburg, Expedition der „Tribüne“, Alter Steinweg 42, in Breslau bei Hrn J. Friedländer, 
Taſchenſtraße, in Dresden bei Herrn Alfred Blembel, Wilsdrufferſtraße 30, in 


J. Sotta, Marienſtr. 29, in 
Celle 


Herrn A. Hemme, Vahrenwalderſtraße 6, in 


E. Reiß, Adalbertſtraße 53/0, in Würz⸗ 


Hatvanergaſſe 2, in Williſau (Schweiz) bei 


Aufgebot behufs 
Todes ⸗ Erklärung. 


Der am 17. Januar 1856 zu Gr. 
Brunau geborene Sohn der daſelbſt 
bereits verſtorbenen Johann und 
Anna, geb Kroſchewski⸗Gnohke'ſchen 
Eheleute, Namens Johann (dermann) 
Gnotzte, welcher angeblich etwa 15 
oder 16 Jahre alt, das elterliche Haus 
verlaſſen hat und zur See gegangen 
it, und im Februar 1876 von 
Charleſton aus an ſeine hieſigen 
Verwandten geſchrieben hat, daß er 
nach Gothenburg gehen wolle, ſeitdem 
aber keine Nachricht von ſich gegeben 


Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14.—5 ver⸗ 
fiert, nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei d 


anderen Geſellſchaften, eine höhere P 


. 


für die erſte jährige Vertheilungsperiode 18,33. einer Jahresprämie 
„ „ zweite „ 1 41,76% „ 17 
„ „ dritte 10 56,99 % „ 1 

Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft 


bat, wird hiermit, nachdem feine und ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 

ae a8 Ihe dee Or Su Dani sen e en gros. 
ZToded-Erilärung beantragt haben, 5 HR nn 2, 

aufgeſordert, ſich ſpäteſtens bis zum 4 „ F Stahl, Bötichergaſſe 15/16, 


2 8 
16. Januar 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht zu 

melden, widrigenfalls ſeine Todes⸗ 
Erklärung erfolgen wird 3006 
Tiegenhof, den 5 April 1887. 
Königl. Amtsgericht. 
R MM Geldsewinne EEE 
R Lotterie, Ziehung 
12 Preußiſche 26. Juli 13. Aug. 
— Hooſe in % ½ % Yu Us 
= a 96 48 24 13 u 6 cl. 


Strehlan, Kaufmann. 


6 Pa 
In Langfuhr „ G. Töpfer. 


(3001 


Birkenbalsa-Seie 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. M. 
und Berlin, vorzüglich gegen Haut⸗ 
unreinigkeiten a Stück zu 30 und 


50 2 bei Albert Nenmaun. (2400 


F Abwaſchbare 
Skat⸗, Biguet⸗ 
und Whiſt⸗ 


empfiehlt 


bor dem Inkrafttreten 


a : apa des neuen Branutweinſteuer⸗Geſetzes 3 Carl Bin del 0 
i Hoperheiner, dee, keine Preiserhöhung eintreten zu laſen. a b 5 
= foofe Eee Be 0 Demgemäß erlaube ich mir anf meine großen Läger in f 


2 Hauntgeldgewinne 600000 AL, 
12000 K. Rückporto 10, Liſte 209. f 


A. Eulenberg, & % Ee 
bi Bang 


Hals⸗ Verkauf. 


Ein 3 ſtöckiges maſſives Haus, befte 
Geſchäftslage — Alter Markt — 
2 Läden und 6 Zimmer enthaltend, 
iſt hier fofort zu verkaufen. (3375 


. A. Hinz, 
Elbing. Alter Markt 26. 


Rum, Cognac, Arracelte. 
in anerkannt vorzüglichen Qualitäten aufmerkſam zu machen. In. 
dem ich dieſe Artikel namentlich zu 4 1 

den alten niedrigen Preisen 


angelegentlich empfehle, Bitte ich um baldige belangreiche Aufträge, 
deren beſte Ausführung ich zuſichere. 


dB | 97 f Hochachtungsvoll 5 ; 
0 Int £ i Ho 3 Ein neu erbautes Eckgrundſſück, 
in Jin dich Cher 1 C. 0 Kiesau, worin ein flottes 
2 bis 9 A. per Pfund, von W ein Gruß handlung. — Colonialwaaren⸗ U. 
i bause J. in Berlin. E BEE En detail. 2 5 
oe] er ee eee 


bei einem Jahresumſatze von K. 120 
bis 140 000 betrieben wird, außerdem 
an Privatmiethen ca. 3000 K. pro 
Jahr einbringt, ſteht Umſtändehalber 
günſtig zum Verkauf durch E. Schulz, 
Fleiſcherg. 5 1. P. 8. Diverſe andere 
äbnliche Geſchäfte offerirt Der. 


Brautkleid! 


19% Mtr. rein Seiden⸗Merveilleux, 
weiß, 15 Meter ſchwarz, 15 Meter 
kaffeebraun, auch zu 2 Roben ſchweren 
Cachemir, welche als Muſter gedient 
und nicht nach Berlin zurück nehmen 
will, verkaufe für jeden Preis Kohlen⸗ 
markt Nr. 35, II, Eingang ur 


Geiſtgaſſe bei 
Tessmer. 
Capital⸗Geſuch. 


5000 cl. werden zur 1. Stelle 
(dopp. Sicherh) auf ein gutes nach⸗ 
weislich rentables Grundſtück, welches 
17 Min v. Danzig, hart an der Pferde⸗ 
bahn bel., zur Abzahl. o. Mündelgeld 
direct gegen prompte Zinszahlung zu 
leihen geſucht. Gefl. Offerten unter 
Nr. 3309 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Pie ee Wollene Taillentücher 


in reichhaltigſter Farben: und Muſterwahl offerire zu billigſt berech⸗ 
neten Eugrospreiſen 3281 


Adolph Schott, 
69, Langgaſſe 69. 


Wilhelm Menze, 
: Heil. Geiſtgaſſe 127. 
Total- Ausverkauf. 


Wegen vollſtändig. Auflöſung meines noch ſehr umfangreichen Lagers 
werden ſämmtliche Fußbekleidungen für Herren, Damen und Kinder 
zu jedem annehmharen Preiſe ausverkauft. (3379 
Der Laden nehſt zu vermiethen 


8 enstrecke En 
Neu! Sehr practisch Neu! 
a . 1 20 per Stück empfiehlt 
Rudolph Mischke, 
477). Langgasse 5 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
rau AsSsmms, gepr. conceſſ Hühner⸗ 
ugen = Dperateurin, Tobiasgaſſe, 
Hiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe, 

Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Aufträge zu Reparaturen an 


Pianofortes, 
ſowie zum Klavierftimmen nehme 
ich entgegen. Ph. Frdr. Wiszuiewskt, 
Breitgaſſe 13. 2397 


uknung iſt zum 1 


October 
Kefir, a 
Pilzen für Bleichſüchtige, Magen⸗ 
A Schultz & E. Franz. 
Em Goldarbeiter⸗Gehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Fritz Berger, Eulm a. 


Petershagen 29, 

an der Promenade f 
täglich friſch bereitet auf friſchwachſenden 
kranke, Neconvalescenten in Fl. a 20 & 


8 Sttellenſuchende jenen Berus 
lacirt ſchnell Reuters Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (546 


n SE 
neben dem Salpator⸗ 
Kirchho 


Herrn Apotheker Knenbühler, — deponirt und koſtenlos zu beziehen. 


Sonnen⸗Schirme, 


beſtes, ſolides Fabrikat. 


Pariſer Modell ⸗ Schirme, 


aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


Adalbert Karau,| 
0 Schirmfabrik. en detall. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


1 Fiauür mein Herrengarderoben⸗ und 
Damenmäntel⸗Geſchäft ſuche per 1. 
i Auguſt cr. einen tüchtigen (3337 


flotten Verkäufer. 
85 Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
fund Photographie erbeten. ü 
Simon Schendel, Bromberg. 


Ein gewandter (3345 


Gehilfe 
ſchnell, und ſauber im Garniren, aber 
nur ein ſolcher, wird bei gutem Gehalt 
und dauernder Stellung für eine 
große Conditorei geſucht. | 
H. Wolkowitz, 


Poſen, Wilhelmsplatz 14. 


Direetrice⸗Geſuch. 
Eine im Putzfach geübte Directrice 
wird per 1. reſp. 15. Auguſt zu 
engagiren geſucht. Schriftliche Offerten 
ſofort erbeten „„ 63348 
g M. Levy, Filehne. 


Ein Müller 


mit allen Neueinrichtungen vertraut, 


(8354 


TEE ͤ 2 — 


Compagnon. 
Ein beftehendes Getreide⸗ 
Geſchäft ſucht zur weiteren Aus⸗ 
dehnung einen Compagnon mit 
30 bis 50 000 M. Capital Ein⸗ 


lage. Adreſſen unter Nr. 3320 in jeder Beziehung praktiſch und er⸗ 
i fahren, 32 Jahre alt, ſucht von ſofort 
55 1 Stellung Gorecki, Brom⸗ 
berg, Münzwerder Nr. 3. (8331 


In Chwarsnau bei Alt⸗Kiſchau 
wird von ſofort ein ordentliches 


anſtänd. Mädchen, 
womöglich vom Lande, welches die 
Landwirthſchaft gründlich erlernen 
beate at ed. Deädchen v. 80 5 
zin anſt ev. Mädchen v. 18—20 J. 
& als St. d. Hausfr. geſ. Dasſ. muß 
kochen, plätten u. ſchneidern können. 
Adr. u 3249 in d Exped. d. Ztg. erb. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen findet 
in meiner Colonialwaaren⸗ Handlung 
Stellung als Lehrling. (3349 


J. Lindner, Bromberg. 
Ein Lederzurichter, ee 
Wige 11 iſt eine Hinterwohn., 


der mit Walk d Tafelarbeit ver⸗ 
kalt i findet pr. oe dauernde © „Küche, Seller, Bod om. 
Beschäftigen a BEL, (3346 Nah. daf Beſicht von 10—12 Uhr. 
0. Kauffmann. um 


Schönlanke, Oſtbahn. 


Für mein . 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft u. 
Schuh- u. Stiefel⸗Bazar 


ſuche einen 


tügtigen Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache und 
der einfachen Buchführung mächtia 
ſein muß. (3377 

M. Salinger, 


Marienburg Weſtpreußen. 


Linen tüchtigen Verkäufer 


wünſche ich zum 1. Auguſt für mein 
Garderoben u Schuhwaaren⸗Geſchäſt 
zu engagiren. Derſelbe muß Vorüber⸗ 


Ein Kaufmann (Materialift), 40 
Jahre alt, verheirathet, in jeder 
Branche bewandert, ſucht von ſogleich 
Stellung im Comtoir, Geſchäftsführer 
oder Reiſender. 5 

Gefl. Offerten bitte unter 3376 an 
die Exped. d. Zeitung zu ſenden. 
ine Nähterin, die auch Schneidern 
kann, wünſcht in und außer dem 
Hauſe Beſchäftigung. Adreſſen unter 
3373 in der Exped d Beirung erb. 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts- 
#4 local u. zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen. 


zu vermiethen. (2928 


Langgarten 43 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Badeeinrichtunge 
ſämmtlichem Zubehör und Eintritt in 
den Garten zu vermiethen Heſicht. 
v. 10—12 Bor= u. 4—6 Uhr Nachm. 


ggaſſe 54 1 . 
Herrn Rechtsanwalt Dr Meter 
als Önrenn benutzte 1. Etage 
von October zu vermiethen. 

Näheres 4. Etage, Eingang 
“Beutlergaſſe (3279 


—— 


ET zum Te EN Dans: { 

eute, die engliſch u. Shmedisch ſprechen — 

werden bevorzugt. Max Stein- | Deut u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
hardt, Steitin, Bollwerk. (3334 in Danzig. f 


